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—:  Staatliche Erzeugnisabnahme in Aktion —  

Wenn unter Partnern 
das Einvernehmen fehlt

Bereits fünf Monate lang ar
beitet unser BetriebsEollektiv un
ter den Bedingungen der Staatli
chen Erzeugnisabnahme. Es' Ist 
eigentlich genug Zelt vergangen, 
um über Erfahrungen. positive 
wie auch negative, sprechen zu 
können. Positiv ist, beispielswei
se, daß praktisch Jede unsere 
Brigade Jetzt viel verantwor
tungsbewußter und produktiver 
als, sagen wir, vor einem Jahr ar
beitet.

Wie war doch das bei uns mit 
dem Übergang zu Staatlicher Er
zeugnisabnahme? Wir diskutieren 
heute oft und gern zu diesem 
Thema. Womöglich, well die 
Schwierigkeiten vorüber sind. 
Man müßte sich aber die Stel
lungnahmen unserer Montageleu
te und Einrichter aus den ersten 
Wochen angehört haben, um zu 
begreifen, mit welchen Proble
men sich unser Kollektiv plötzlich 
konfrontiert sah.

Heute hört es sich recht son-

schen Vorschriften mißachtete 
und (wofür er besonders straffäl
lig wird!) versuchte, seine Pfu
scherei den Partnern in die Schu
he zu schieben. Diejenigen, die 
sich die Arbeit eines Fließban
des in einem Großbetrieb vor
stellen. wissen nun, daß es hier 
viele kooperierende Kollektive 
gibt. Manche arbeiten im durch
gängigen technologischen Zy
klus, so wie zum Beispiel wir. Da 
bekommt man Jeden Tag oder je
de Schicht eine bestimmte Partie 
Halberzeugnisse von seinen Part
nern. Wer würde auf den Gedan
ken kommen, diese zu überprü
fen — wir vertrauen ja einander! 
Man geht an die Bearbeitung der 
Werkstücke heran, gibt sich Mü
he. mehr zu leisten, weil Ja un
sere nächsten Partner an der 
technologischen Kette ebenfalls 
auf unsere Erzeugnisse warten. 
Und plötzlich merkt man. daß 
das Werkstück etwas schief ge
raten ist.

nlsabnahme haben damit Schluß 
gemacht. Klar, unsere Partner 
wurden uns sofort böse: ,,Ihr 
wollt wohl die Allerbesten sein? 
Wâs macht es euch schon aus, ab 
und zu ein Werkstück auszubes- 
sern? Durch eure faule Prinzi
pientreue werden wir nun benach
teiligt!“ Sinnloses Gerede! War
um müssen wir für ihre Nachläs
sigkeit verantworten, wenn sie 
doch genau so wie wir entlohnt 
werden?

Leider hört man auch heute 
noch so etwas unter Arbeitern. 
Ich denke, es wäre höchste Zelt, 
offen und konkret darüber zu 
sprechen, daß es gar nicht so 
schlimm ist, wenn ein Kollektiv 
für seine Leistungen sorgt. Ja
wohl, man ist dabei auch auf ho
hen Verdienst eingestellt, aber 
auf einen, der wahrhaft verdient 
worden ist. Wir bekommen, ihn 
Ja für Qualitätsarbeit und nicht 
dafür, daß wir die sieben Stun
den im Betrieb herumgeschlen-

Den ruhmreichen Traditionen treu
Den ruhmreichen Arbeitstradi

tionen treu, steht das Kollektiv 
der Hüttenwerker des den Le- 
nlnorden tragenden Balchascher 
Bergbau-Hüttenkombinats ,,50 
Jahre Oktoberrevolution“ heute 
vorbildlich im Produktionsaufge
bot. Mit diesem Betrieb sind die 
Geschicke buchstäblich Jedes hie
sigen Einwohners verbunden. 
Über 1 000 Abnehmerbetriebe 
unseres Landes und der RGW- 
Staaten erhalten Erzeugnisse mit 
der Fabrikmarke dieses Kombi
nats. In diesen Tagen erlebt der 
älteste Betrieb der Kasachstaner 
Hüttenindustrie gleichsam seine 
Wiedergeburt. Ende der 70er 
Jahre wurde an der Versuchsan
lage im Hüttenbetrieb des Kom
binats das Schmelzbadverfahren 
getestet und im Jahre 1985 auf 
seiner Grundlage der erste Ver- 
suchs-Industrle-Kom p 1 e x des 
Landes mit voller Abgasverwer
tung gebaut. Vor kurzem starte
ten die Hüttenwerker die In
itiative, zum 70. Jahrestag der 
Großen Oktoberrevolution den 
zweiten Komplex vorfristig In 
Nutzung zu geben, was dem Be
trieb ermöglichen wird, alle 
Konzentrate nach dem neuen 
Verfahren zu schmelzen. Wie die 
Ökonomen berechneten, werden

die leistungsstarken Schweißbad
aggregate, die die veralteten 
Flammöfen ersetzen, dem Kombi
nat mindestens 8 Millionen Ru
bel Gewinn gewährleisten.

Der Bau des zweiten Komple
xes ist zum Anliegen der ganzen 
Stadt geworden. Der Komplex ist 
zum Schwerpunktobjekt erklärt 
worden. Jeder Einwohner von 
Balchasch beteiligt sich zwei Ta
ge lang an dessen Bau. Dieser 
Komplex ist fürwahr zu einem 
Bauobjekt des ganzen Volkes ge
worden. So klingt die Biographie 
des Jetzigen Balchascher Kombi
nats an die ersten Selten der 
recht bewegenden Chrohlk seines 
Bestehens an. An das Stadtban
ner soll bald der Orden der Völ
kerfreundschaft geheftet werden. 
Das ist die Auszeichnung für die 
Stadt, die ihr Jubiläum begeht, 
und auch die Bewertung der bei
spiellosen Arbeit aller ihrer Ein
wohner.

Im Bild: Boris Manajenkow, 
Ehrenmetallurg und Leiter der 
Komplexbrigade der Schmelzer. 
Seine Brigade hat den zweiten 
Schmelzkomplex zu meistern, 
der nach dem Schweißbadverfah
ren arbeiten soll.

Foto: KasTAG
derbar, Ja, gar komisch an: Nur 
knapp 30 Prozent sämtlicher ” 
Zeugnisse passierten die 
spruchsvolle Gütekontrolle, 
übrige Produktion wurde 
Nacharbeit zurückerstattet.
einen Betrieb wie unser, 
tete das eine Katastrophe, denn 
der vertane Material- und Zeit
aufwand ging ja in die Millio
nen Rubel. Wer sollte nun den 
reichlichen Ausschuß büßen, den 
wir — wie es sich herausstell
te — Jahrelang produzierten?

Dies waren alles scheinbar 
Kleinigkeiten, die solch ein 
Durcheinander im Wirtschafts
mechanismus verursachten. Je
doch ließ sich bei näherer Kon
trolle feststellen, daß gerade sie 
zur Verantwortungslosigkeit zahl
reicher technologischer Dienste 
führten.

Man kann nicht sagen, daß 
heute im Betrieb alle Probleme 
gelöst seien und daß die staatli
che Kontrollkommission an unse
rer Arbeit nichts auszusetzen 
hätte. Wie auch zwrar gibt es oft
mals Beanstandungen in Zwi
schenetappen. Wovon zeugt 
das? In erster Reihe davon, daß 
ein Kollege es wieder mal eilig 
hatte, indem er die technologl-
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Damit so etwas nicht vor
kommt, und daß die Erzeugnisse 
keine Abweichungen von Stan
dardnormen aufweisen, unter
nimmt die Kommission Kontroll
aktionen in Zwischenetappen.

Wir bearbeiten fast 80 Pro
zent aller Werkstücke, aus denen 
später die Sämaschinen SSS 2,1 
und Scharpflüge KPSch 9 mon
tiert werden. Da wir nach einheit
lichem Auftrag mit Elementen 
der wirtschaftlichen Rechnungs
führung produzieren, richten wir 
oft Beanstandungen an unsere 
Partner. Früher wurde das nur 
selten akzeptiert: Der Schichtmei
ster wollte sich 
rlgkeiten machen, zudem waren 
Strafsanktionen 
Also mußten wir 
mel hochkrempeln 
ken; so kam es nun, 
Solls mit größter Mühe zu 101 
bis 102 Prozent gemeistert wur
den, wo wir doch alle Möglich
keiten hatten, besser abzuschnei
den — und das bei weitem nicht 
wegen dem Geld verdienen! Da
durch würde in erster Reihe der 
Betrieb gewinnen.

Der Übergang zur neuen 
Wirtschaftsform sowie die Ein
führung der Staatlichen Erzeug-

keine Schwie-

„nicht Mode“, 
selber die Är- 

und zupak- 
daß die
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mehr Wirtschaftsleben

der! sind! Der Ehrgeiz und das 
Bestreben nach hoher materiel
ler Vergütung müssen in diesem 
Fall nur positiv bewertet 
den. Wer besser arbeitet, 
auch besser leben und 
Privilegien haben.

Nach und nach verbessert die 
neue Form unserer Leistungsbe
wertung die Produktionsbezie
hungen sowie das moralische und 
psychologische Klima im Werk. 
Von dieser Seite her ist die Staat
liche Erzeughisabnaihme ein 
strenger Schiedsrichter, der kei
ne Kompromisse, keine Schönfär
berei und keine falschen Ver
hältnisse duldet. Wir sehen nun 
ein, daß die Gesundung des Kol
lektivs viel Nutzen mit sich 
bringt. Man richtet sich nach den 
Aktivisten, man legt immer mehr 
Fiindergeist und schöpferische 
Initiative an den Tag. Selbstver
ständlich wirkt das sehr positiv 
auf die Produktionsergebnisse. 
Mit einem Wort: Wir stimmen 
für Neuerungen!

Woldemar ERNST, 
Brigadier in der Produk
tionsvereinigung „Zelinsel- 
masch“ 
Zelinograd

kurzgefaßt Leinen los! auf dem Irtysch

gegen
Ausschuß ankämpfen?

Das Kollektiv des Alma-Ataer technologischen Disziplin gewan- 
Werks für Niederspannungaus- nen eine erstrangige Bedeutung, 
rüstungen ging bereits mehrmals An diese Frage mußte man mit 
als Sieger aus dem Wettbewerb allem Ernst in allen Abteilungen, 
gleichartiger Betriebe des Bran- ' ” ........................
chenministerlums des Landes 
hervor. Mit unter den ersten 
schloß es sich auch dem großan
gelegten ökonomischen Experi
ment an. Heute arbeitet es unter 
den Bedingungen der Staatlichen 
Erzeugnisabnahme.

Die Bahnbrecher haben es im
mer am schwierigsten. Gleich 
nach der Einführung der Erzeug
niskontrolle stießen die Betriebs
brigaden auf eine Menge von 
Problemen, obwohl man hier 
früher an der Erzeugnisqualität 
nichts auszusetzen hatte: 80 Pro
zent sämtlicher Erzeugnisse wur
den mit dem staatlichen Güte
zeichen geliefert.

In der Anfangse ta p p e 
beschränkte sich die Erzeugnis
kontrolle auf Stichproben: Man 
überprüfte nur ein Drittel des 
Erzeugnlssor 11 m e n t s — die 
Stromschalter von Typ „AB“ und 
,,BA“ sowie einige Massenbe
darfsartikel. Gerade hier stellte 
es sich heraus, daß sogar das 
ehrenvolle Qualitätsfünfeck keine 
Garantie für ein gemessenes und 
ruhiges Betriebsleben war.

Selbstverständlich wollte sich 
das Betriebskollektiv mit dieser 
Situation nicht abflndetn, denn 
dadurch wäre sowohl die Erfül
lung der Staatspläne gefährdet 
als auch das Ansehen des Be
triebs in den Augen zahlreicher 
Bestellerbetriebe geschmälert. 
Das Problem der rascheren Ver
besserung der Erzeugnisqualität 
und der allseitigen Festigung der

auf allen. Abschnitten herange
hen.

Gerade hier hatten die Vertre
ter der staatlichen Erzeugniskon
trolle den Brigaden eine große 
Hilfe erwiesen. Alexander Boro
wikow, ein fachkundiger Inge
nieur, hatte auf eigene Initiative 
eine Vorrichtung angefertigt und 
somit die Technologie der Strom
schalterproduktion verändert, 
was natürlich die Endergebnisse 
positiv beeinflußte. - Nach und 
nach vergrößerte sich die Anzahl 
der Erzeugnisse, die auf erste 
Vorweisung geliefert wurden.

iEs wäre freilich naiv zu den
ken, daß der Erzeugnisausschuß 
heute völlig ausgemerzt sei. 
Erstens verspürt der Betrieb 
auch heute noch einen akuten 
Mangel an Kotroll-, Test- und 
anderen Spezialgeräten, mit de
nen die Erzeugnisqualität über
prüft wird. Im Werk gibt es 
einige Teststände, aber die-sind 
viel zu primitiv, um die kompli
zierten Geräte einer eingehen
den technischen Kontrolle zu un
terziehen. Leider weiß man we
der im Ministerium noch In der 
Vereinigung nicht 'Bescheid, 
wann solche Anlagen eintreffen 
werden,.

Ein weiterer Engpaß ist die 
Belieferung mit den nötigen 
Werkstücken. Nehmen wir zum 
Beispiel das Werk „Elektroawto- 
mat -im. Tbilissi. Jahraus, Jahrein 
beliefert es seine Partner mit 
defekten Halberzeugnissen ohne 
die Reklamationen zu beachten

und auf Vorwürfe zu reagieren. 
Heute werden 80 Prozent sämt
licher Werkstücke, die aus Tbi
lissi eintreffen, von der Betriebs
kontrolle für untauglich befun
den.

Wladimir Sacharenko, Vertre
ter der staatlichen Erzeugnlskbn- 
trolle im Betrieb, erzählt: „Um 
bei der Wahrheit zu bleiben, sind 
wir daran selber schuld. Früher, 
als wir bei einer fälligen Er
zeugnispartie defekte Werkstücke 
entdeckten, schickten wir die 
ganze Serie zurück, die dann 
selbstverständlich ersetzt wurde. 
Aber es kam nocty nie zu ernst
haften Strafsanktionen, die ein 
anderès Verhalten zu eigenen 
Pflichten sowie zu den (Liefer
plänen stimuliert hätten. Darüber 
wurde .rücksichtsvoll' geschwie
gen. Heute ist solchem Tun ein 
Ende gelegt worden. Der Liefer
betrieb ist verpflichtet, nicht nur 
den Ausschußschaden, sondern 
auch die unproduktiven Ausga
ben, die damit verbunden sind, 
zu begleichen. Wir sind also ge
zwungen, die Pfuscher mit dem 
Rubel zu strafen, sonst benachtei
ligten wir uns selbst...“

Leider bleibt es dabei nur bei 
guten Hoffnungen. Während der 
eine Lieferbetrieb aus Tbilissi 
seinen Pflichten mit Mühe und 
Not nachkommt, haben andere 
zu pfuschen begonnen. Es ent
steht ein geschlossener Kreis, in 
dem die Brigaden aus dem 
Alma-Ataer Werk für iNdederspan 
nungsapparaturen die größte 
Schuld tragen.

Mit beträchtlichem Planplus 
produzieren in diesen Tagen 11 
Kohlengewinnungskollektive der 
Produktionsvereinigung „Kara- 
gandaugol“. Besonders gute 
Kennziffern gehen aufs Konto 
der Bergleute der Gruben „Do- 
linskaja“ und „50 Jahre UdSSR“: 
Hier sind die Viermonatspro
gramme zu entsprechend 116 und 
113 Prozent erfüllt wonden.

.Die höchste Arbeitsproduktivi
tät weisen die Vontriebshauer 
aus der Grube „Kirowskaja“ auf. 
Die Komplexbrigade um A. Stein- 
brecht hat die Schichtleistung auf 
132 Prozent Planerfüllung ge
bracht.

In 10 Arbeitstagen wollen die 
Ackerbauern des Sowchos „Molo- 
dogwardejez“. Gebiet Aktjubinsk, 
die diesjährige Aussaatkampag
ne durchführen. Die Brigaden 
des Betriebs sind Initiatoren des 
Gebietswettbewerbs um die 
höchstmögliche Steigerung der 
Hektarleistungen. Im vorigen 
Herbst hat man hier im Durch
schnitt 18 Dezitonnen Korn je 
Hektar eingebracht; nun soll die 
Leistung auf 20 Dezitonnen ge
bracht werden.

52 Schwerzüge wollen die 
Lokführer des Bahnbetriebswerks 
Petropawlowsk in diesem Jahr 
mit gespartem Treibstoff und 
Kraftstrom zu den Bestimmungs
orten führen. Sämtliche Bemü
hungen zielen auf die allseitige 
Straffung des Sparsamkeitsprin
zips und auf die weitere Vervoll
kommnung der Arbeitsplanung. 
Die Einführung des einheitlichen 
Brigadeauftrags nutzt man als 
einen effektiven Faktor 
Produktionsintensivierung.

der

Führend im

Jürgen SCHAAB 
Alma-Ata

Gute Leistungen haben heute 
die Arbeiter des Sowchos „Nef- 
techimik“, eines der jüngsten 
Agrarbetriebe im Gebiet Kara
ganda, aufzuweisen, die wieder
holt als Sieger aus dem Lei
stungsvergleich spezialisier t e r 
Betriebe hervorgegangen sind.

„Es ist für uns erfreulich, daß 
wir das höchste Rentabilitätsni
veau führender Zweige erreicht 
haben“, erzählt der Sowchosdl- 
rektor Alexander Lang. „Aus
schlaggebend war dabei die mu
stergültige Arbeitsorganisation, 
die strikte Einhaltung sämtlicher 
veterinärmedizinischen und agro
technischen Vorschriften sowie 
die strikte Arbeitsdisziplin.

Die Zeit der Umgestaltung hat 
auch in unserem Kollektiv ent
scheidende Wandlungen mit sich 
gebracht. Das sieht man schon an 
der Einstellung zur Arbeit: Unse
re Arbeiter sind bemüht, ihre 
Aufgaben in hoher Qualität und 
mit möglichst größerem Endef
fekt zu erfüllen. Dabei wird auch 
eine allseitige Reduzierung des 
Energie- und Kraftaufwands an
gestrebt. Von großer Bedeutung

Warme Winde wehen strom
aufwärts am Irtysch. Erst vor we
nigen Wochen War dieser arbeit
same Fluß in einen Eispanzer ge
fesselt, heute trägt er aber seine 
ruhigen Gewässer zum Ozean. 
Für die Binnenschiffer heißt das, 
daß die fällige Schiffahrtsaison 
begonnen hat.

Vom steilen Ufer läßt sich das 
ganze Flußbett auf mehrere Ki
lometer überblicken. Es ist ein 
schöner Tag. Heute ist der Ir
tysch ganz ruhig. Gleich nebenan 
schwenken im Hafen leistungs
starke Krane ihre eisernen Ar
me; ein Lastkahn legt vorsichtig 
an; emsige Tragflügelschiffe flit
zen über die breiten Wogen.

„Besatzung des Lastkahns 
Nr. 1402!“ hört man die Stim
me im Hafenselektor. „Der Kran 
wird für zwei Stunden für euch 
eingesetzt!“

Besatzung des Lastkahns 
Nr. 1402 — diese Bezeichnung 
besagt Uneingeweihten gar 
nichts. Aber in der Schiffsreede
rei Semipalatinsk kennt man 
sehr gut diese Mannschaft, wel
cher der erfahrene Kapitän 
Alexander Janzen vorsteht. Sei
ne Leute bedienen den größten 
Lastkahn im Betrieb und gehen 
stets als Sieger aus dem sozialisti
schen Wettbewerb der Kollektive 
hervor. Selbst die Binnenschiffer 
aus solcher „wasserreichen“ Uni
onsrepublik wie die RSFSR 
können sich nicht mit 
dem einmütigen Kollektiv mes
sen, die in Techniknutzung und 
sparsamem Treibstoffverbrauch 
die besten Positionen behauptet.

„Unser Lastkahn .arbeitet' 
bereits die elfte Schiffahrtsai
son“, erzählt Alexander Jan-

zen; „normalerweise müßte man 
ihn schon längst in Generalüber
holung geben, aber wir haben 
uns vorgenommen, seine Lei
stungskapazität auf 132 Mil
lionen Tonnenkilometer zu brin
gen. Das Schiff ist bisweilen in 
gutem Zustand — ein Lob für 
unsere Mechaniker Jermucham- 
bet Shalelow und Viktor Woro
bjow. Auch die Matrosen Sergej 
Memnachanow, Wladimir Torop- 
ko, Michail Shuk, Woldemar En
gelhardt und Baltjas Krjatkln 
verstehen es, ihren Pflichten 
nachzugehen. Sämtliche Vorrich
tungen auf dem Schiff funk
tionieren störungsfrei, was bei 
Verladearbeiten von entscheiden
der Bedeutung Ist.“

In der Semlpalatinsker Schiff
reederei sind heutzutage über 30 
Lastkähne bei verschiedenen 
Transportarbeiten eingese t z t. 
Man sieht die Vorteile dieser 
billigen Transportart ein und 
schließt immer mehr Verträge 
mit dem Betrieb. So übertreffen 
die diesjährigen Transportanmel
dungen die Quote vom Vorjahr 
fast um 20 Prozent. Im Betrieb 
ist man bemüht, sämtlichen Be
langen der Auftraggeber termin- 
und qualitätsgerecht nachzukom
men und alle Transportarbeiten 
ohne zusätzlichen Mittelaufwand 
auszuführen.

„Vor allem wollen wir das 
durch eine bessere Nutzung der 
Transportkapazitäten erreichen“, 
erzählt Iwan Sergijenko, Chef
ingenieur der Verwaltung. „Frei
lich stellt das viel höhere An
forderungen an alle technischen 
Dienste, aber daran sind wir Ja 
schon gewöhnt. Die Arbeit auf 
dem Fluß unterscheidet sich nur

wenig vom Alltagsdienst der See
matrosen.“

„Gegenwärtig ist unter den 
Lastkahnbesatzungen ein reger 
Wettbewerb entfaltet. Man ringt 
um einen hohen Nutzungsgrad 
der Technik, um die strikte Ein
haltung sämtlicher Transportter
mine, um havarienlose Arbeit.“

Allen voran ist, wie gesagt, 
das Kommando unter Leitung 
von A. Janzen. Vor kurzem hat 
die Brigade einen komplizierten 
Auftrag bekommen, in nur drei 
Wochen fast 300 000 Tonnen 
Steinschotter zu den Häfen 
„Jushny“ und „Shankuduk“ zu 
befördern; dort werden Getrei
desilos errichtet. Die Fachleute 
wissen: Um diese Schottermasse 
zu transportieren, muß ein Bahn
betriebswerk fast 20 Loks für ei
ne Woche lang einsetzen. Und 
rechnet man dann den Treib- 
und Kraftstromverbrauch, die 
Transportkosten und die Ausga
ben für die Verladearbeiten hin
zu, so ergibt sich eine solide Sum
me. Die Vorteile des 
transports liegen somit 
Hand.

Und doch ist das 
Janzen-Leute sowie für 
legen und Wettbewerbspartner 
nicht der komplizierteste Auftrag. 
Viel schwieriger wird es ihnen 
im Herbst ergehen. wenn die 
Agrarbetriebe mit der Getreide
lieferung beginnen. Aber bis 
dahin wird noch viel Flußwas
ser in den Ozean fließen; die 
Mannschaften haben genug Zelt, 
um sioh für die Hauptaufgabe 
der Saison vorzubereiten.

Wasser- 
auf der

für die 
ihre Kol-

Alexander JABS 
Gebiet Semipalatinsk

Wettbewerb
ist die Verringerung der Mate
rialintensität. Allein in den er
sten vier Monaten dieses Jahres 
haben wir überplanmäßige Arbei
ten für eine Summe von 23 000 
Rubel verrichtet. Wir brauchten 
dafür um fast 760 Arbeitsstun
den weniger als zuvor."

Besonders gute Kennziffern ge
hen aufs Konto der Mechanisa
toren, die bereits Anfang 
April volle Einsatzbereitschaft 
sämtlicher Bodenbearbeitungsma
schinen und -aggregate meldeten.

Es erstarkt die Zusammenar
beit mit den landwirtschaftlichen 
Forschungszentren des Gebiets, 
die für die Ackerbauern und 
Viehzüchter konkrete Empfeh
lungen entwickeln und sie mit 
Rat und Tat unterstützen. Ergeb
nisreich ist zum Beispiel die 
schöpferische Zusammenarbeit 
mit dem Forschungsinstitut „Kar- 
Nllselekonomika"; nur vor vier 
Jahren gegründet, hat es indes
sen schon zahlreiche Projekte für 
die Intensivierung ökonomisch 
vorteilhafter Rlchtun gen in 
Agrarbetrieben entwickelt.

Alexander BREININGER

Im Interesse der sowjetisch-österreichischen Zusammenarbeit
Am 14. Mal findet in Wien 

die feierliche Eröffnung der Ta- 
§e der UdSSR in der Republik 

sterrelch unter Teilnahme der 
Kasachischen SSR anläßlich des 
70. Jahrestags der Großen So
zialistischen Oktoberrevolution 
statt.

Vor der Abreise nach Öster
reich sagte der Chef der sowje
tischen Delegation und Vorsit
zende des Ministerrats der. Kasa
chischer! SSR N. A. Nasarbajew 
im Gespräch mit dem KasTAG- 
Korrespondenten;

Die Teilnahme Kasachstans 
an den Tagen der UdSSR ist 
ein neuer überzeugender Beweis 
für seine sozLalökonomlschen Er
folge, die unter der Lei

tung der Kommunistischen 
Partei und mit der brü
derlichen Hilfe aller' Republi
ken der Sowjetunion erzielt wor
den sind, ein Zeugnis der wach
senden' Rolle der Republik bei 
der Entwicklung der gegenseitig 
vorteilhaften Beziehungen unse
res Staates mit dem Ausland.

Die Kasachstaner Betriebe lie
fern heute Hunderte Arten mo
derner Produktion an 86 Län
der der Welt. Mit elnter noch 
größeren Anzahl von Ländern 
werden kulturelle Beziehungen 
unterhalten. Im Rahmen der so
wjetisch-österreichischen Ab 
kommen produzieren elf Betriebe 
und Organisationen der Republik 
Ferrochrom, Lederrohstoffe,

Chemiewaren, elektrotechnische 
Erzeugnisse und Druckwaren für 
den Export.

Die Vertreter aus Kasachstan 
werden nicht das erste Mal Irl 
Wien eintreffen: Vor acht Jahren 
verliefen hier bereits Tage der 
UdSSR am Beispiel der Kasachi
schen SSR.

Der Öffentlichkeit und der Be
völkerung des befreundeten Staa
tes sollen die Darbietungen 
nahmhafter Künstlerkollektive 
unserer Republik, Ausstellungen 
von dekorativer und ’ angewand
ter Kunst, von Graphiken, Kin
derzeichnungen, Bücherh, volks
kunstgewerbliche Erzeugnisse so
wie Dokumentarfilme gezeigt 
werden. Es werden Treffen mit

Aktivlsten der Kasachischen Ge
sellschaft für Freundschaft und 
kulturelle Beziehungen mit dem 
Ausland stattfinden.

Die Tage der UdSSR unter 
Teilnahme der Kasachischen SSR 
werden! der österreichischen Öf
fentlichkeit die Möglichkeit bie
ten, eine umfassendere Vorstel
lung vom sozialökonomischen, 
wissenschaftlichen und kulturel
len Leben Kasachstans, von sei
nem zunehmenden Beitrag zur 
Umgestaltung und Ernteuerung 
der sowjetischen Gesellschaft in 
sämtlichen Bereichen und zur 
Realisierung der vom XXVII. 
Parteitag der KPdSU und vom 
Januarplenüm des ZK der

KPdSU von 1987 gestellten Auf
gaben zu gewinnen.

Die Jetzige sowjetlsch-österrel 
chlsche Zusammenarbeit kann als 
Beispiel dessen dienen, wie die 
Beziehungen von Staaten mit uri 
terschledllchen gesellschaftlich- 
politischen Systemen, sein sollen. 
Zweifellos werden die bevorste
henden Tage einen heuen Schritt 
zur Festigung der ersprießlichen 
Beziehungen, zum gegenseitigen 
kulturellen Austausch und zur 
weiteren Verständigung zwischen 
den Völkern der UdSSR und der 
Republik Österreich darstellen, 
der Sache des Friedens und der 
internationalen Sicherheit die
nen.

(KasTAG)

Treffen M. S. Gorbatschows
mit T. Shiwkow

Der Generalsekretär des ZK 
der KPdSU, M. S. Gorbatschow, 
ist am 11. Mal in Moskau mit 
dem Generalsekretär des ZK der 
BKP und Vorsitzenden des 
Staatsrates der VR Bulgarien, 
T. Shiwkow, zusammengetroffen. 
T. Shiwkow befindet sich in Mos
kau auf der Rückreise aus China.

M. S. Gorbatschow und T. 
Shiwkow beharidelten einige 
wichtige Probleme der Festigung 
der Positionen des Weltsozialis
mus. Sie bekräftigten die Ent
schlossenheit beider Parteien und 
Länder, auch in Zukunft mit den 
anderen sozialistischen Staaten, 
allen fortschrittlichen und fried
liebenden Kräften im Interesse 
der Beseitigung der nuklearen 
Bedrohung, in erster Linie in 
Europa, dér Abrüstung und der 
Schaffung eines umfassenden Sy
stems der internationalen Sicher
heit zusammenzuwirken.

Bel der Erörterung der Per
spektiven der bilateralen Bezie
hungen wurde darauf hlngewle- 
sert, daß es besonders wichtig ist, 
direkte Beziehungen zwischen 
sowjetischen und bulgarischen 
Betrieben und Vereinigungen 
herzustellen und alles zu besei
tigen, was ihre effektive Arbeit 
noch immer behindert. Berührt 
wurden Fragen, die mit der Ein
führung neuer Integrationsfor
men der Zusammenarbeit im 
Rahmen des RGW Zusammen
hängen.

Es fand ein kameradschaftli
cher Meinungsaustausch über die 
Aufgaben statt, die die KPdSU 
und die BKP lösen, indem sie 
die Zielstellungen ihrer Partelta 
ge auf umfassende soziale und 
ökonomische Umgestaltung reali
sieren.

M. S. Gorbatschow hob die 
Tatsache hervor, daß die Haupt
triebkraft — die Volksmassen — 
sich Immer aktiver dem Prozeß

der qualitativen Erneuerung aller 
Bereiche des gesellschaftlichen 
Lebens unter Führung der Partei 
anschließt. Heute hat der Ab
schluß der Gestaltung eines in 
sich geschlossenen Wirtschafts
mechanismus, der für die maxi
male Entwicklung der Initiative 
und Eigenverantwortlichkeit der 
Werktätigen bestimmt ist, außer
ordentlich große Bedeutung. 
Das ordentliche Plenüm des ZK 
der KÈdSU wird den damit zu
sammenhängenden Fragenkom
plex erörtern werden’.

T. Shiwkow ging auf die Ver
wirklichung des Kurses des XIII. 
Parteitages der BKP ein und 
verwies auf die Übereinstimmung 
der Ziele und Prinzipien der 
grundlegenden Veränderungen in 
der UdSSR und der VR Bulga
rien. So charakterisierte er unter 
anderem die politische Bedeutung 
der vor kurzem in Bulgarien er
folgten Übergabe des sozialisti
schen' Eigentums an die Arbel- 
terkollektlve.

Von der Bulgarischen Kom
munistischen Partei und den 
Werktätigen der VR Bulgarien 
wird der auf dem XXVII. Partei
tag der KPdSU eingeschlagene 
Kurs auf Beschleunigung der so
zialen' und wirtschaftlichen Ent
wicklung sowie die Ideen des 
Plenums des ZK der KPdSU 
vom Januar dieses Jahres von 
ganzem Herzen begrüßt und ge
billigt, die für die Sowjetunion 
und für die Geschichte des So
zialismus und des Friedens von 
großer Bedeutung sind, betonte 
T. Shiwkow.

Das Gespräch verlief in elnfer 
Atmosphäre der Herzlichkeit und 
des vollen Einvernehmens.

Am selben Tag trat T. Shiw
kow von Moskau aus die Heim
reise all.

(TASS)
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Stafette Er baut an seiner Stadt

Ihr Vorrecht — voranzuschreiten

Geachtet, weil gefordert
Fragen Sie mal Otto Hauff, 

wofür er so leidenschaftlich den 
Fußball Hebt. „Oh!" wird er 
wohl sagen. „Wie könnte man 
überhaupt diesem Spiel gegen
über gleichgültig sein: Die per
fekte Technik der besten Fußball- 
Sterne, das ausgeprägt einheitli
che Handeln der Mannschaften, 
unvorhergesehene Endergebnisse, 
die meisterhaft gesponnene Intri
ge des Matches. Kurzum, das 
Fußballspiel ist für mich viel in
teressanter als ein Krimi-Film."

Ja. Hauff kann sich sein Le
ben ohne Sport nicht vorstellen 
obwohl sein Arbeitsplatz durch
aus nicht die Turnhalle ist: Im 
Thälmann-Kolchos ist er gut als 
stellvertretender Vorsitzender im 
Bereich der Futterbeschaffung 
bekannt. Sein Beruf ist also nicht 
unmittelbar mit Sport verbunden.

..Wieso nicht?" lächelt Otto 
und versucht seinen Standpunkt 
zu begründen. ,,Im Sommer gibt 
es besonders viel Körperkultur: 
Von früh bis spät — ein einziger 
Marathonlauf!"

Das stimmt: Seine Arbeit auf 
dem Lande ist besonders sorgen
voll und verantwortlich. Zu jeder 
Zelt hat er alle Hände voll zu 
tun. Seine Hauptsorge gilt aber 
doch dem Kollektiv der Futter
beschaffungsbrigade, geleitet vom 
Kommunisten Viktor Janke. So
wohl mit dem Brigadier als auch 
mit dem Rechnungsführer, dem 
Jungen Parteimitglied Artur Rei
mann, pflegt er eine sachliche 
Zusammenarbeit. Wie auch an
ders, sie alle haben doch ein 
gleiches Ziel. Jedoch ist hier 
nicht alles so wolkenlos, wie es 
auf den ersten Blick scheinen 
mag. Die Milcherträge pro Kuh 
und Jahr belaufen sich zum Bei
spiel mit Müh und Not nur auf 
2 000 Kilogramm. Otto meint.

Du und deine Freizeit

Ein gewöhnlicher Mittwoch
Mit Natalia Tschirkowa, Se

kretär des Gebietskomsomolkomi
tees von Taldy-Kurgan, hatten 
wir uns im voraus verabredet, an 
diesem Abend einen Ausflug 
„irö Dunkle" zu unternehmen 
und uns mal die Stätte anzuse
hen. wo die Jugend ihre Freizeit 
verbringt und wie sie es tut.

„Schauen wir mal im Studen
tenwohnheim der landwirtschaft
lichen Berufsschule rein", schlug 
einer von uns vor. Und es lohnte 
sich dann wirklich.

Im Studentenheim herrschte 
ein reges Treiben. Es 
war aber nicht so ein
fach. unbemerkt zu bleiben: Wir 
waren in ein Wohnheim geraten, 
wo alle einander gut kannten und 
wo Jeder Unbekannte sofort auf
fiel. Schon stand ein Dienstha
bender vor uns und wollte wis
sen, wen1 wir suchen.

Uns blieb nichts anderes üb
rig, als uns vorzustellen.

„Dann kommt Ihr gerade recht 
zu uns", begrüßte der Junge uns 
freundlich. „Heute haben wir ei
nen Geburtstagsabend, und Ihr 
seid da herzlich eingeladen."

Was ein „Geburtstagsabend" 
heißt, erfuhren wir in wenigen 
Minuten. In der Roten EcJce ver
sammelten sich die Geburtstags
kinder des Monates — Larissa 
Moloshenko, Irina Markatschowa, 
Marfuga Tschenibekowa — an 
Tischen mit Kaffee und Süßig
keiten, und ihre Freunde gratu
lierten ihnen zu diesem Ereig
nis. Mir schien, daß die Jungen 
und Mädchen froh waren, neue 
Gäste zu ihrem Abend bekom
men zu haben. Sie sangen' Lie
der, rezitierten Gedichte, waren 
lustig und fröhlich wie Mitglieder 
einer großen einträchtigen Fami
lie. Es tat uns wirklich leid, sie 
verlassen zu müssen...

Großer Beliebtheit erfreut sich 
in der Stadt der moderne Sport
komplex „Trudowyje Reserwy", 
der hier vor einigen' Jahren er
richtet wurde. Den stellvertreten
den Direktor des Sportkomple
xes Walter König fanden wir im 
Schwimmbassin' unter den Besu
chern. Ein kräftig gebauter 
Mlttedreißiger, nutzt er Jede Ge
legenheit aus, um selbst Sport 
zu treiben.

Wir gingen durch die Hallen. 
Im Raum für Ringen beschäftig
ten sich die Jungen Judo-Kämp
fer. Studenten der örtlichen Be
rufsschulen unter der Leitung 
von Basarchan Kaliakperow, Mei
ster des Sports der Republik und 
Geschlchstlehrer an der Land
wirtschaftlichen Berufsschule 
Nr. 5. Rund dreißig Jungen in 
weißen Kimonos gehen hier ihrer 
Lieblingsbeschäftigung nach. 
Den großen Sportraum mieteten 
heute die Arbeiter des Akkumu
latorenwerks. Im geräumigen 
Schwimmbassin tummelte eine 
Gesunderhaltungsgruppe. Außer
dem gibt es hier noch einige 
Räume für Boxen, für Schacn- 
und Damespiel, Kinderschwimm
bassin (

Und dennoch: Wenn man zum 
Beispiel freie Zelt hat und sie 
dem Sport widmen möchte, kann 
man hier nicht frei ankommen. 
Alles ist hier streng reglemen

daß auch er daran schuld Ist. Na 
ja, zu seiner , Rechtfertigung 
könnte er sagen, daß er in die
sem Bereich nur das erste Jahr 
arbeitet. Aber wozu faule Ausre
den! Durch Aufrufe und Losun
gen allein lassen sich Ja die 
Milcherträge nicht vergrößern. 
Dafür braucht man vor allem gu
tes Ausgleichfutter. Plangemäß 
ist im Kolchos die Futterbe
schaffung In Norm — In ausrei
chender Menge ist hier das Heu 
gelagert, auf Jeder Farm gibt 
es Futterküchen, die Viehzüchter 
klagten nie, daß es hier an 
Stroh oder an Gärfutter mangel
te. Und dennoch sind die Milch
leistungen niedrig. Warum?

..Heute spricht man viel von 
Umgestaltung", erklärt Otto. 
..Sie ist derzeit überall — in un
serem Tun und Handeln, in unse
rem Bewußtsein und in den Me
thoden der Arbeitsorganisation. 
Ich bin der Meinung, daß auch 
unser System der Wirtschaftsfüh
rung im Kolchos eine ernste Um
gestaltung benötigt. Bald kommt 
der Sommer, und wieder ziehen 
wir aufs Feld, um dort das Gras 
zu mähen. Dann wird es allge
mein heißen: .Los! Immer drauf!' 
Wichtig wird dabei nur die Kenn
ziffer sein — die Heumenge in 
Tonnen. Die Qualität der Lage
rung wird wieder Nebensache 
sein. Hast du die Menge der in 
Haufen gescharrten Tonnen Heu 
nicht rechtzeitig gemeldet, so 
wirst du Ärger haben. Und was 
dann aus diesem Heu im Win
ter?"

Ja, Otto Hauff hat recht: Nicht 
immer verwandeln sich „die 
grünen Schober des saftigen und 
duftenden Heus", über die die 
Zeitungsleute so gut schreiben, 
in vollwertiges Futter für unse
re Rinder. Dafür gibt es natür
lich viele Gründe. So zum Bei

tiert. organisiert, einkalkuliert.
Es war schon ziemlich spät, 

als wir im zentralen Kulturhaus 
anlangten, wo es dennoch leb
haft war. Von weitem hörten wir 
heiße Musikrhythmen — die Dis
ko war in vollem Gange. Jedoch 
nicht alle waren im Tanzraum. 
Mehrere kleinere Grüppchen 
drückten sich draußen neben dem 
Eingang herum. Scheinbar hat 
nicht so sehr die Musik diese 
Jugendlichen hergelockt als viel
mehr die Möglichkeit, sich wie
der mal zu versammeln und ge 
sellig zu sein.

Im Foyer stießen wir auf eine 
Gruppe von Diensthabenden mit 
roten Armbinden; das waren 
Komsomolzen und Junge Arbei 
ter des Experimentalwerks. 
In der Pause unterhielt ich mich 
darüber mit dem Diskojockey 
Igor Chartschenko, einem Foto- 
und Filmfritzen im Experimental
werk sowie einem leidenschaftli
chen Musikant, der in seiner 
Freizeit Diskoabende organisiert.

„Wir streben, daß unsere 
Abende einer dem anderen nicht 
ähneln", erzählt Igor. „Wir be
mühen uns, sie inhaltsreich und 
Interessant zu gestalten. Was die 
roten Armbinden betrifft, so ist 
das gewiß zu demonstrativ. Dafür 
ist die Ordnung während unse
rer Diskoabende ziemlich besser 
geworden."

Aber Igor ist mehr um eine 
andere, viel wichtigere Frage, 
als die äußerliche Ordnung in 
den Diskos besorgt. Er meint, 
daß die Jugendlichen durch sol
che Veranstaltungen zu passiven 
„Konsumenten" erzogen werden. 
Sehr wenige von ihnen beteili
gen sich an der Vorbereitung der 
Diskoabende — die meisten kom
men nur, um sich zu erholen. Zu 
wenig Aktivität, zu wenig Inter
esse daran, ihre Freizeit selbst zu 
gestalten.

...Unsere Endstation war an 
diesem Abend der entlegen'dste 
Stadtbezirk. „Das ist unser wun
der Punkt", gestand Natalia 
Tschirkowa. Der Wohnungsbau 
überholt die Errichtung von Kul
tur- und Sportanstalten. Doch un
sere Jungen und Mädchen haben 
auch in diesem Fall den nichti
gen Weg gefunden. Die Keller
räume von run'd 30 Wohnhäusern 
werden heute intensiv umgebaut. 
Bald sollen hier ein Jugendcafe, 
ein Hofklub und mehrere Sport
räume eröffnet werden. Wichtig 
ist, daß die Jugendlichen selbst 
an der inhaltsreichen und man- 
nigfaltigert Gestaltung ihrer 
Freizeit interessiert sind."

Ja. der Jugend von Taldy-Kur
gan kartn man kaum Passivität 
und Inltiatlvlosigkelt vorwerfen. 
Jedoch, wie die Kulturschaffen
den selbst zugeben, sind noch 
viele Jungen und Mädchen auf 
sich selbst angewiesen1. Also hat 
die Stadtkomsomolorganisation 
in dieser Hinsicht noch so manL 
ches aufzuholen. Stützt sie sich 
dabei auf die breiten Massen der 
Jugend, so wird der Erfolg ge
sichert sein. 

Alex WUUF 
Taldy-Kurgan

spiel mangelt es dem Kolchos an 
guten Ländereien: daher sind 
auch manche Schwierigkeiten mit 
der Heumahd. Im vorigen Jahr 
mußten die Mitglieder seiner Bri
gade das Heu rund 500 Kilome
ter weit entfernt vom Kolchos 
ernten. Es Ist Jedoch nicht Im 
Charakter Otto Hauffs, vor 
Schwierigkeiten zu versagen.

„Die bewässerten Ländereien 
effektiver zu nutzen, die Qualität 
der Lagerung von Heu. Gär- 
und anderen Futtermitteln we
sentlich zu verbessern. das ist 
unser Hauptanliegen", meint 
Hauff. Bekanntlich ist umsichti
ger Verbrauch der Futtervorräte 
auch eine Reserve. Woher wer
den auch die Gewichtszunahmen 
der Tiere ansteigen, wenn das 
herbeigefahrene Heu bzw. Gär
futter den Tieren zusammen mit 
Schnee verabreicht wird. Wie die 
Viehzüchter mit Bitternis scher
zen. von solchen .Schneevitami
nen' werde man nicht satt.

Ich kenne Otto Hauff schon 
viele Jahre: Er ist mein Altersge
nosse und wir lernten gemeinsam 
In einer Schule. Seine ausge
prägte Verantwortung für die 
ihm anvertraute Sache und sein 
Pflichtgefühl vor den Menschen 
lösten stets Begeisterung und 
Achtung aus. Ich erinnere mich 
gut daran, als er mir bei der 
Absolvierung der Zelinograder 
Landwirtschaftlichen Hochschule 
gestand: „Natürlich fahre ich 
gern in mein Heimatdorf, um 
dort zu arbeiten. Aber ich zweif
le. ob ich mit meinen Pflichten 
fertig werde: In Kamenkas kennt 
mich Jedermann, vor den Au
gen meiner Landsleuten bin ich 
groß geworden. Ich fühle meine 
große Verantwortung vor ihnen: 
Werde ich ihre Hoffnungen 
auch rechtfertigen?.."

In der Kusfanaier Konfekfionsfabrik „Bolschewifschka" nehmen die Kom
somolzen aktiv am sozialistischen Wettbewerb teil. Alle Jugendkollektive 
dieses führenden Betriebs haben in ihrem Zweig erhöhte sozialistische Ver
pflichtungen zum 70. Jahrestag der Oktoberrevolution übernommen. Viele 
von ihnen wollen zur Oktoberfeier das Zweijahrprogramm des Planjahr
fünfts erfüllen.

Im Bild: In der Zuschneiderei, wo Olga Nagornaja und Wera Bandolja 
tätig sind, führt die Jugend im Wettbewerb. Bei hoher Qualität des Zu
schneidens und unter Anwendung fortschrittlicher Arbeitsmethoden über 
bieten die Komsomolzinnen stets den Produktionsplan.

Foto: Alfred Mann

Ich studiere in
Kennen Sie die Straße Unter 

den Linden oder überhaupt die 
Hauptstadt der DDR? Ich muß 
gestehen, als ich zu Beginn mei
nes Studiums erstmalig die Hum
boldt-Universität betrat, die sich 
an der berühmten Allee befindet, 
war ich auch das erste Mal in 
Berlin. Ich komme aus Branden
burg, einer Stadt mit Stahlindu
strie, etwa 120 km von Berlin 
entfernt. Eigentlich war 
ich nun S c h 1 o s ser, aber 
meine Hobbys wiesen schon 
den Weg zu meiner künftigen 
Studienrichtung, für die ich mich 
beworben hatte: Ich besuchte in 
Brandenburg einen Keramikzir
kel, war musikalischer Leiter der 
Singegruppe an unserer Berufs
schule, spielte Gitarre, fertigte 
Plakate für den Jugendklub an 
und versuchte mich an Karikatu
ren, Illustrationen und Fotogra
fie.

Im September 1984 war es so
weit, ich wurde an der Humboldt- 
Universität, Sektion Ästhetik und 
Kunstwissenschaften, immatri
kuliert mit dem Ziel, Diplomleh
rer für Deutsch und Kunsterzie
hung zu werden. Von Berlin war 
ich fasziniert: die berühmten 
Theater, der neue Friedrlchstadt- 
palast, interessante Sport- und 
Freizeiteinrichtungen, große Neu
bauviertel... Doch trotz der 
vielen verlockenden Ange
bote, die vor allem das 
Kulturleben bieten, gilt mein 
Hauptaugenmerk unbedingt dem 
Studium.

Feste Ziele
Vielleicht hört sich der letzte 

Satz sehr brav und diszipliniert

Von Beruf ist er Diplominge
nieur. Zuerst war er im Ma
schinenhof als Instandsetzungs
mechaniker, dann als Leiter der 
Maschinen- und Traktorenrepara
turwerkstatt tätig. Seine Lands
leute schätzen ihn für Prinzipien
treue, Sachlichkeit, für hohes 
Wissen und Können. Viel hat er 
zur Verbesserung der Arbeitsbe
dingungen in der Reparaturwerk
statt geleistet. Heutzutage hat er 
neue Sorgen, denn er ist auch 
Deputierter des Dorfsowjets und 
Ist für die Verschönerung und 
Begrünung des Heimatdorfes 
verantwortlich.

...Es dunkelt. Am Feierabend 
eilt Otto nach Hause. Hier muß 
er noch viel tun, besonders Im 
Stallraum, denn wie Jeder Dorf
einwohner hat er eine eigene 
Hauswl r t s c h a f t. An der 
Türschwelle des Wohnhauses 
trifft ihn sein kleiner Sohn mit 
freudigen Ausrufen. Es- tut 
nichts, daß der Wortschatz des 
kleinen Edlk noch nicht beson
ders groß ist — „Mutti", „Va
ti" —, dafür aber strahlen seine 
Augen vor Freude und Glück: 
Vater ist gekommen! Natürlich 
ist es mit Mama gut; aber auch 
mit Papa ist es interessant: Er 
darf auf seinem Rücken r.eiten 
und mit ihm Versteck spielen. 
Und wenn sie sich dann einen lu
stigen Fernseh-Trickfilm anse
hen. so wälzen sie gemeinsam auf 
dem Boden vor Lachen. Aber es 
Ist schon Zeit, zum Training zu 
gehen: Otto ist außerdem noch 
Kapitän der Volleyballmannschaft 
des Kolchos. Auch eine weitere 
gute Qualität besitzt Hauff: das 
sind seine Organisationsbegabun
gen, sein Talent, andere mitzu
reißen. Gegenwärtig stellt er sich 
neue Aufgaben r- sowohl im Be
reich der Produktion als auch in 
der Freizeitgestaltung der Kol
chosbauern. Und was er vor
nimmt. erreicht er auch zweifel
los, denn er ist ein pflichttreuer 
Mensch.

Rubin DEITNER, 
Elektroingenieur 

im Thälmann-Kolchos

Gebiet Zelinograd 

an, aber ich habe dazu eine feste 
Meinung: (Bei uns ist es so, daß 
Jeder Student von Anfang an 
weiß, daß ihm die gewählte Fach
richtung % eine gesicherte beruf
liche Perspektive bietet. Die Zahl 
der Studienplätze entspricht ins
gesamt den Bedürfnissen der 
Volkswirtschaft und anderer Be
reiche nach Hoch- und Fach
schulabsolventen. Das heißt aber 
auch, daß die Betriebe und Ein
richtungen mit dem pünktlichen 
und erfolgreichen Studlenab- 
Schluß der zu erwartenden Absol
venten rechnen. Die Dauer des 
Studiums ist, abhängig von Ziel 
und Inhalt der Ausbildung, in 
den Studienplänen festgelegt 
und beträgt an den Universitäten 
und Hochschulen im allgemeinen 
vier bis fünf Jahre einschließlich 
der Praktika. Von mir wird also 
erwartet, daß ich mein Studium 
nach fünf Jahren mit der Ver
leihung des Diploms abschließe. 
Grundlage dafür ist die Diplom
arbeit, die in der Regel vor einer 
Wissenschaftlerkommission öf
fentlich verteidigt wird.

Wie fügt sich in dlesén fest
gelegten Studienplan eventuell 
ein Baby ein. werden Sie fragen? 
Es ist gar hicht so selten, daß 
Studentinnen während des Stu
diums ein Kind bekommen. Mit 
der Universität wird dann ein 
Sonderstudienplan vereinbart, 
und die Kommilitonen helfen na
türlich auch mit Mltschrlften und 
Babysitten. Wenn es notwendig 
Ist, kann die Studienzeit für 
die Junge Mutter verlängert wer
den.

Robert Mann hatte 
sich durchaus nicht 
geirrt, als er vor zehn 
Jahren in die Berufs 
schule eintrat, die Bau
arbeiter für die Kupfer 
Stadt Balchasch, wie 
man sie hier nennt, 
heranbildet.

Robert betrachtet es 
als Glück, daß er seine 
Praxis in der Brigade 
Robert Eckmann, einer 
der stärksten im Woh
nungsbaukombinat, ma
chen durfte. Von einem 
guten Meister kann man 
so manches lernen. Ro
berts wichtigste Er 
kenntnls war aber diese: 
Die übernommene Ar
beit muß man mit aller 
Verantwortung ausfüh
ren und seine Kollegen 
nicht im Stich lassen. 
Gerade damals sah er 
am eigenen Beispiel ein, 
was Tuchfühlung und 
Arbeitersolidarität be
deuten.

Das aufrichtige Inter
esse des Jungen Bur

Tribüne des Aktivisten

Eine Woche der Selbstverwaltung
Wie wäre die Qualität der Be

rufsausbildung zu erhöhen? Auf 
welche Welse muß dabei die Zu
sammenarbeit der Lektoren und 
Studenten gestaltet werden? Ge
rade das sind die erstrangigen 
Probleme, die zur Zeit an allen 
Hochschulen von den Studenten 
und Lehrerkräfteri rege diskutiert 
werden. Es ist das Gebot der 
Zelt, die persönliche Initiative, 
die Aktivität und Selbständigkeit 
sowie die Verantwortung für die 
Sache eines Jeden zu entwickeln. 
All diese Fragen der Umgestal
tung des Unterrichtsprozesses und 
des gesellschaftlichen Lebens an 
den Hochschulen bewegen auch 
uns Studenten der Alma-Ataer 
Pädagogischen Fremdsprachen
hochschule. Um festzustellen, in
wiefern wir bereit sind, diese 
Probleme erfolgreich zu lösen, 
hatte unser Studentenrat gemein
sam mit dem Komsomolkomitee 
beschlossen, an unserer Fakultät 
eine Woche der studentischen 
Selbstverwaltung durchzuführen: 
Eine Woche lang mußten die 
Studenten die Funktionen des 
Dekans, der stellvertretenden 
Dekane und des Sekretärs des 
Komsomolkomitees ausüben. Den 
Studenten im vierten und im 
fünften Studienjahr wurde vor
geschlagen, auch den Deutschun
terricht selbständig zu erteilen.

Diese sechs Tage waren für 
uns sehr angespannt, reich an 
interessanten Erlebnissen und 
inhaltsreichen Veranstaltungen.

Damit man den Freund besser kennenlernt
Mit Hilfe der Lektoren des 

Lehrstuhls für Fremdsprachen 
veranstalteten unsere Studenten 
einen interessanten internationa
len Abend. Es wurde beschlossen, 
die Kultur des kasachischen Vol
kes sowie manche seiner Sitten 
und Bräuche näher kennenzuler
nen. Diesem Abend ging eine 
mannigfaltige Arbeit voraus: Die 
Jungen und Mädchen studierten 
eifrig die entsprechende Litera
tur, wobei man die Werke der 
Klassiker der kasachischen Lite
ratur Muchtar Auesow und Sabit 
Mukanow benutzte.

Endlich kam der langerwartete 
Abend. Es war kein Wunder, daß 
die größte Aula unserer Hoch
schule bis auf den letzten Platz 
besetzt war. Viel Interessantes 
und Lehrreiches berichteten die 
Lektoren K. Schacharow und K. 
Salimow den Teilnehmern des

Berlin
Grundlagenfächer, 

Exkursionen, Praktika
Nun zu meinem Studium. Ne

ben der Ausbildung in gesell- 
schafts-wissenschaftlichen Gnund- 
lagenfächern, in Fremdsprachen 
(englisch und russisch), Sport und 
Psychologie und allgemein päd
agogischen Fächern konzentriert 
sich das doch recht wissenschaft
lich angelegte Studienprogramm 
auf die deutsche Sprache und 
die bildende Kunst. Vorlesungen 
und Seminare behandeln die Ge
schichte der deutschen Literatur, 
angefangen von -minnezeitllcher 
Liebeslyrik, Heldensagen, über 
das klassische Werk Goethes bis 
hinein in das gegenwärtige 
Schaffen der DDR-Schriftsteller. 
Andererseits erfährt man vieles 
über die Entwicklung der deut
schen Sprache vom Indoeuropäi
schen bis hin zum Neuhochdeut
schen. Exkursionen führen uns 
an die Stätten deutscher Natio
nalkultur. Zu den Lehrveranstal
tungen des Faches Kunsterzie
hung nimmt neben Kunstgeschich
te und Kunsttheorie die künst
lerische Praxis einen relativ
großen Raum ein. All-
Jährlich fahren wir Stu
denten mit unseren Lehrkräf
ten in der vorlesungsfreien Zelt 
In Praktika, um uns dort künst
lerisch weiterzuentwickeln. Die 
Ergebnisse dieser Studienfahrten 
werden dann in Ausstellungen 
allen Studenten und Mitarbeitern 
der Universität zugänglich ge
macht und finden stets großen 
Anklang.

Selbstverständlich wird an

Meine Aufgabe war, Unter 
richt in Hauslektüre durchzufüh
ren. Erst vor kurzem machten wir 
unser Praktikum in einer der 
städtischen Mittelschulen. Natür
lich sammelten wir in dieser Zelt 
einige Erfahrungen; jedoch die 
Rolle eines Hochschullehrers er
fordert gewiß viel mehr Wissen 
und Können.

Bis spät in die Nacht hinein 
saß Ich zu Hause über dem Stun
denplan, stöberte in Nachschla
gebüchern und iri Fachliteratur. 
In diesem Semester lesen wir 
den Roman „Karen W." von 
Gert! Tetzner. Nie zuvor habe 
ich mich so genau in die Zeilen 
der Kapitel vertieft wie vor mei
nem ersten1 Unterricht in Haus
lektüre.,

In meinen Unterrichtsstunden 
würde Ich den Studenten für ihre 
Mitarbeit viel höhere Noten als 
Fünfen geben. Ihre Einstellung 
zum Thema unseres Gesprächs 
sowie natürlich auch ihr Ver
halten mir gegenüber machten 
mir große Freude und viel Spaß. 
Ich fragte mich insgeheim, was 
wohl der Grund solch Ihrer Vor
bereitung war. Und hier die 
Antwort; Solidarität und Verant
wortung. Sogar die Studenten, 
die ihr Studium auf die leichte 
Schulter nahmen und im Unter
richt gewöhnlich passiv und 
gleichgültig dasaßen, beteilig
ten sich an der Behandlung des 
Lehrstoffes mit viel Interesse.

Und hier die Meinung unseres

Abends über den Ursprung der 
kasachischen Kultur und der 
Freundschaft zwischen dem rus
sischen und dem kasachischen 
Volk. Alle waren ganz Ohr. wie 
mari sagt. Die Gäste des Abends 
erfuhren, daß die Quelle dieser 
Freundschaft in alten Zelten zu 
suchen ist. Im XVIII. Jahrhun
dert wurden zum Beispiel die 
meisten kasachischen Stämme 
freiwillig mit Rußland vereinigt. 
Das trug viel zur Festigung der 
Sicherheit der Nomaden und so
mit auch zu einer weiteren Ent
wicklung der kasachischen Kul
tur bei.

Die Leninsche Nationalitäten
politik bewirkte einen gewalti
gen Aufschwung der Ökonomik. 
Bildung, Wissenschaft und Kul
tur aller Sowjetrepubliken. Im 
Prozeß des Aufbaus des / Sozia
lismus verschwand solch ein für 

unserer Alma mater wissenschaft
lich gearbeitet; die Studenten 
fühlen sich da schon frühzeitig 
einbezogen. Forschungsseminare, 
Kolloquien, wissenschaftliche 
Studentenkonferenzen bieten 
Möglichkeiten, sich mit aktuellen 
wissenschaftlichen und politi
schen Fragen • auseinanderzuset
zen. Während der im Frühjahr 
Jeden Jahres an den Hoch- und 
Fachschulen stattfindenden Stu
dententage erhalten Studenten 
und Junge Wissenschaftler Gele
genheit. Forschungsleistungen 
vorzustellen. Alle zwei Jahre 
werden zentrale Leistungsschauen 
der Studenten im Landesmaßstab 
durchgeführt, auf denen die be
sten wissenschaftlichen Kollektlv- 
und Einzelleistungen der Studen
ten ausgestellt und zur gesell
schaftlichen Nutzung angeboten 
werden.

Disko im Studentenklub
Wie ich sonst lebe? Als Nicht- 

berliner wohne ich im Internat — 
mit Strom, Licht, Fernheizung, 
Warmwasser kostet mich das mo
natlich 10 Mark. Das sind 5 
Prozent des Grundstipendiums, 
das Jeder Student erhält. Dazu 
kommen Leistungsstipendium, 
wenn man überdurchschnittliche 
Leistungen erbringt, und unsere 
Jungen Muttis erhalten auch Zu
schläge für ihr Baby. 
Mit dem Stipendium läßt 
es sich auskommen, ohne neben
bei zu Jobben — man darf sich 
natürlich nicht von den teuren 
Boutiquen verführen lassen.

Was wäre das Studentenleben, 
wenn es keine Studentenklubs 
gäbe? Hier kann man sich am 
Abend heißen Diskoklängen hln- 
geben oder Life-Konzerte von 
Rockbands erleben. Ganz toll 
sind immer die Faschingsfeiern. 

schen für die Arbeit 
blieben in der Brigade 
nicht unbemerkt. Nach 
dem Schluß der Praxis 
überbrachte der Briga
dier im Namen des Bri
gadenkollektivs die Ein-, 
ladung zur gemeinsa
men Arbeit.

Heute kann Robert 
auf Dutzende von ihm 
gebaute Häuser zurück
blicken. Als erfahrenen 
Spezialisten, der Hoch
achtung genießt, haben 
die Kommunisten ihn 
zum Parteigruppenorga
nisator gewählt und auf 
solche Welse seine prin
zipielle Haltung in Fra
gen der Verbesserung 
der Bauqualität gewür
digt.

Immer höher ragen 
die Stockwerke der Jun
gen Stadt, die Robert 
Mann sehr nah gewor
den Ist.

Jürgen WITTE.
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Dekans Marjasch Sabitowa über 
die Arbeit der Studenten im De
kanat: Die Jungen und Mädchen 
haben die ihnen gestellten Auf
gaben perfekt gemeistert. Ma
rjasch Rachimowna ist überzeugt, 
daß man uns Studenten viel mene 
vertrauen muß, denn wir sind 
einer komplizierten Sache gerecht 
geworden.

Und was denken die Studenten 
selbst über die Arbeit des De
kanats, die in dieser Woche dort 
„hohe Posten bekleideten"?

„Alles andere als leicht!" er
klärt Jerkesch Sejtshanowa, die 
in diesen Tagen erfolgreich den 
Dekan vertrat. „Diese Arbeit er
fordert vor allem große Verant
wortung für die Sache des Kol
lektivs. Wir befaßten uns mit 
Problemen der Anwesenheits
quote der Studenten im Unter
richt und mit ihren Lernleistun
gen. Dabei kamen wir zum 
Schluß: Um gute Erfolge im Stu
dium und im gesellschaftlichen 
Leben zu erzielen, muß man auch 
weiterhin viel arbeiten."

An allen sechs Tagen der 
Selbstverwaltung herrschte an 
unserer Fakultät gehobene Stim
mung. Diese Woche war für uns 
künftigen Pädagogen von großer 
Bedeutung. Das war unsere ern
ste Bewährungsprobe als Lehrer, 
Organisatoren und Erzieher.

Helene JUNG, 
Studentin an der Fremdsprachen
hochschule

Alma-Ata 

das vorrevolutionäre Rußland 
charakteristischer Begriff wie 
nationales Randgebiet. Ein mar
kantes Beispiel dafür ist unsere 
Republik.

Nach einem geschichtlichen 
Rückblick ging der Vorhang 
hoch, und eine interessante Auf
führung begann. Die Jungen und 
Mädchen sangen Volkslieder, 
spielten klangvolle kasachische 
Melodien auf der Dombra, zeig
ten eine kasachische Hochzeit 
und den Brauch „Empfang ei ries 
Gastes".

Die Gäste, die diesep Veran
staltung beiwohnten1, gestanden, 
daß dieser Abend uns sehr ge
lungen war und auf sie einen 
unvergeßlichen Eindruck machte.

Ludmilla SELINA, 
Lektorin an der Petropawlowsker 
pädagogischen Hochschule

Aber wir diskutieren auch im 
Klub. Foren werden von ehren
amtlichen Klubratsmitgliedern
organisiert. Wissenschaftler, 
Schriftsteller und Künstler ein
geladen. Die Möglichkeiten, in 
den Klubs oder anderen Einrich
tungen niveauvoll die Freizeit 
zu verbringen, sind vielfältig. Es 
liegt in sehr großem Maße in den 
Händen der Studenten und — 
als ihrem Interessenvertreter — 
der Jugendorganisation FDJ, 
welche kulturellen, sportlichen 
und andere gesellschaftliche Ak
tivitäten an ihrer Bildungseinrich
tung wahrgenommen werden 
können. So bin ich beispielsweise 
in meiner FDJXjrundorganlsa- 
tion für Kultur zuständig und da
für, daß sich in den Seminar
gruppen meiner Sektion mög
lichst viele Studenten kulturell 
betätigen und weiterentwickeln. 
Wir wollen Traditionen fortset
zen, die in der ganzen Universi
tät bekannt sind, wie unser Chor 
ium Beispiel. Wir führen Kinder
feste in Berliner Kindergärten 
durch und helfen im „FDJ-Stu- 
dentensommer". unseren Stu
dienort schöner zu gestalten. 
In Höfen von Berliner Miets
häusern haben wir Innenhöfe neu 
gestaltet, wir haben älteren 
Menschen die Wohnung renoviert 
oder als „Kulturensernble" ande
ren Studenten unterhaltsame 
Abende bereitet. Mein altes 
Hobby, das Fotografieren, habe 
ich übrigens auch nicht aufgege
ben und habe mich sehr gefreut, 
als ich mich 1986 am Fotowett
bewerb der Jugendzeitschrift 
„Neues Leben" beteiligte und 
zum „Hobbyfotograf 1986" ge
kürt wurde.

Helke ZAPPE, 
Studentin an der Humboldt- 

Universität
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Panorama USA-Neutronenwaffen 
kommen nach Europa

In den Bruderländern Konsultationen wiederaufgenommen
Zafra in ihrer 
Schlußetappe

HAVANNA. Bedient man sich 
in ibezug auf die Saison der 
Bergung und Verarbeitung von 
Zuckerrohr auf Kuba der Sport
terminologie, so kann man sagen, 
daß die diesjährige Zafra in Hure 
Zielgerade eintritt. Als erste er
zielte die Provinz Granma die 
Finalmarke, die die Planaufgabe 
bei der Zuckerproduktion bewäl
tigte. Sieben von den elf Agrar- 
Industrie-Komplexen der östlich
sten Provinz der Republik liefern 
weiterhin überplanmäßige Pro
duktion.

Der starke Regen, der vor kur
zem in den Ostprovinzen Kubas 
gefallen war, erschwerte den Me
chanisatoren ernstlich die Zucker
ernte, was den Arbeitsplan der 
Zuckerfabriken beeinträchtigte. 
Unter diesen. Verhältnissen appel
lierten die Parteiorgane der Ost
provinzen an die Werktätigen 
der Agrar-Industrie-Komplexe, 
ihre Bemühungen auf die Steige
rung der Effektivität der Ernte
arbeiten zu konzentrieren und ei
ne höchstmögliche Gewinnung 
von Zucker bei der Zuckerrohr
verarbeitung anzustreben. Die 
kubanische1 Presse betont in die
sen Tagen, es sei notwendig, die 
persönliche Verantwortung in der 
Schlußetappe der Zafra zu erhö
hen und es nicht dazu kommen zu 
lassen, daß auch subjektive Män
gel zu den objektiven Schwierig
keiten hinzukommen.

Die Zentralprovinzen Kubas 
sind ebenfalls, wenn auch In ge
ringerem Maße. durch Regen
güsse betroffen. Trotzdem sind 
die Kollektive der Agrar-Indust
rie-Komplexe in den Provinzen 
Villa Clara und Camagüey fest 
entschlossen, den festgelegten 
Plan der Zuckerrohrernte und 
-Verarbeitung bis 'Ende Mai zu 
realisieren.

Genauso intensiv ist das Zafra- 
tempo in den Westprovinzen der 
Republik. Alles zeugt davon, daß 
der fünfte Monat des Jahres für 
die Ergebnisse, der diesjährigen 
Erntekampagne entscheidend sein 
wird.

Zur Zelt sind auf Kuba über 
150 Zuckerfabriken produktions
wirksam, auf den Plantagen sind 
etwa 5 000 Zuckerrohrerntekom
bines, Tausende Traktoren und 
Lastwagen eingesetzt. Diese Tech
nik größtmöglich auslasten — so 
lautet die Aufgabe, die die Zuk- 
kerlndustrie der Republik am Fi
nale des Kampfes um Zucker 
stellt, wie die Zafra auf Kuba oft 
genannt wird.

Die Zukunft gehört 
dem friedlichen Atom

BUDAPEST. In Ungarn wird 
jede dritte Kilowatlstu n d e 
Elektroenergie im Kernkraftwerk 
Paks erzeugt. Das friedliche 
Atom produziert die billigste Ener
gie im Lande. Von großer Bedeu
tung ist auch die stabile Ar
beit des KKW unabhängig von 
der Witterung und anderen Ver
hältnissen sowie das Fehlen der 
schädlichen Beeinflussung der 
Umwelt.

„Es ist unmöglich, sich die jet

Abschreckung oder Abrüstung?
Wie steht Paris zum Problem 

der nuklearen Abrüstung, zu ei
ner Minderung der militärischen 
Konfrontation in Europa und zur 
NATO?

Die Alternative der Welt von 
heute — ob nukleare Abschrek- 
kung oder nukleare Abrüstung 
— setzt einen überaus hohen 
Grad an Verantwortungsbewußt
sein voraus und löst in vielen eu
ropäischen Ländern immer hef
tigere Diskussionen aus. So auch 
in Frankreich. Lange Jahre wur
de dort behauptet. In der Kern
waffenfrage bestehe ein nationa
ler Konsens. Aber die Zelten än
dern sich. Neuerdings fragen sich 
viele Franzosen, ob die Haltung 
ihres Landes zur nuklearen Ab
rüstung der rasch wechselnden 
Lage in Europa und der Welt 
noch entspreche, ob sie nicht hin
ter der Entwicklung zurückblei
be. Die Antworten widersprechen 
sich.

Amtlichen Erklärungen zufol
ge sieht Paris in der „nuklearen 
Eindämmung“ noch Immer das 
Hauptmittel, Frankreichs Sicher
heit und internationales Prestige 
zu gewährleisten. „Rührt nicht 
an den französischen Kernwaf
fen!“ sagen französische Spit
zenpolitiker immer wieder war
nend, obwohl keiner sich daran 
zu vergreifen gedenkt. Sowjetl- 
scherselts wurde wiederholt er
klärt, daß Frankreichs Kernwaf
fen aus der sowjetisch-amerikani
schen Gleichung ausgeklammert 
bleiben. Francois Flllon, Vorsit
zender des Verteidigungsaus
schusses der Nationalversamm
lung („Wir haben nichts zum 
Verhandeln”), träumt von einer 
Zeit, da Frankreich „die einzige 
Nuklearmacht Kontinentaleuro
pas bleibt".

Die französischen Fürsprecher 
von Kernwaffen sowohl in den 
Regierungsparteien als auch un
ter den Sozialisten können sich 
ein Europa ohne Kernwaffen 
nicht denken und lehnen Jedwe
de Teilnahme Frankreichs an der

zige und künftige Entwicklung 
Ungarns ohne Kernenergetik vor- 
zustellen“, unterstrich Im Ge
spräch mit dem TASS-Kor- 
respondenten der Direktor des 
KKW Paks J. Ponya. „Wir stre
ben eine dynamische Entwicklung 
dieser Branche unter strikter Be
folgung der strengsten Sicher
heitsforderungen an. Die in un
serem Kraftwerk montierten so
wjetischen Ausrüstungen ent
sprechen vollständig diesen For
derungen“. Die ungarischen Spe
zialisten halten für ganz unbe
gründet die westlichen Werturtei
le von der „Unzuverlässigkeit“ 
der sowjetischen KKW, die vor 
einem Jahr nach der Havarie in 
Tschernobyl in Umlauf gesetzt 
wurden. Ich kann mit voller 
Verantwortung behaupten, daß 
die KKW der Sowjetunion auf 
modernstem Niveau ausgerüstet 
sind.

Lobenswert sind die berufliche 
Kompetenz und die Erfahrungen 
Hunderter sowjetischer Spezia
listen, die beim Betrieb des KKW 
Paks Hilfe leisten. Ihr Beitrag 
zur Ausbildung nationaler un
garischer Kader, bei der Über
mittlung der reichen Erfahrun
gen und Fertigkeiten in der Ar
beit mit äußerst komplizierten 
Ausrüstungen läßt sich nicht hoch 
genug bewerten.

„Im Interesse der Steigerung 
der Arbeitssicherheit,“ unterstrich 
J. Ponya, „bauen wir unsere 
Beziehungen mit Kollegen in 
verschiedenen Ländern aus und 
tauschen Erfahrungen. Eine 
wichtige Grundlage für diese 
Arbeit ist durch die entspre
chenden Initiativen der Sowjet
union geschaffen worden.“

In den Autowerken Polens hat 
man in diesem Jahr mit dem serien
mäßigen Bau von Lastkraftwagen und 
Bussen eines neuen Typs begonnen. 
Auf diese Weise lösen die Kon
strukteure eine der akutesten Aufga
ben zur Versorgung der Volkswirt
schaft der VRP mit modernen und 
vorteilhaften Verkehrsmitteln. Die
sen Forderungen entsprechen die 
neuen LKWs „Star 1142” und „Star 
742". Die Ladefähigkeit des ersteren 
beträgt 6,5 Tonnen Frachten und des 
zweiten — bis 3,5 Tonnen. Kenn
zeichnend für diese LKWs sind die 
vorteilhaften Dieselmotoren, die be
quemen Fahrerhäuser und die hohe 
Fahrgeschwindigkeit.

Unser Bild: In der Abteilung des 
Werks für Lastkraftwagenbau von 
Starachowice.

Foto: TASS

nuklearen Abrüstung und an der 
Minderung der militärischen 
Konfrontation in Europa ab- In 
französischen Rechtskreisen lö
sen die neuen sowjetischen Vor
schläge über die Beseitigung von 
Raketen mittlerer und gerin
gerer Reichweite sowie die Be
reitschaft der UdSSR, sich ver
tragsmäßig zur Liquidierung der 
eigenen operativtaktischen Rake
ten zu einem festgesetzten Zeit
punkt zu verpflichten, eine schon 
an Panik grenzende Verwirrung 
aus. Das französische Außenmi
nisterium gab seinem „Befrem
den“ über die Initiative der 
UdSSR Ausdruck und erklärte, 
das Ziel der. französischen Re
gierung sei es, „die Bildung ei
nes kernwaffenfreien Europas ab
zuwenden“. Außenminister Rai
mond forderte in einem Inter
view für die France Presse die 
US-4Reglerung auf, es sich gut zu 
überlegen, ehe sie das vorge
schlagene iRaketengamblt anneh
me.

Europa von allen Nukrearra- 
keten befreien? Das wäre eine 
Katastrophe für die Anhänger 
„nuklearer Abschreckung“! Zu
mindest eine „Falle“. Das amt
liche Paris bewahrt irritiertes 
Schweigen. Im „Le Monde" lesen 
wir: ,»Paris wurde in eine heikle 
Lage gebracht.“ Genauer: Paris 
hat sich selbst in eine heikle Lage 
hineinmanövriert, nämlich durch 
seine kontraproduktive Haltung.

Die Anhänger der nuklearen 
Eindämmung In Frankreich ma
chen aus Ihrem Groll kein Geheim
nis. Unter ihnen tut sich beson
ders Ex-Premlermlnlster Ray
mond Barre hervor. Der sonst 
auf Reserve bedachte Herr ver
lor all seine Contenance und leg
te plötzlich, da er meinte, die 
westlichen Länder befänden sich 
In einer „Falle, die sie sich selbst 
gelegt haben“, militante Ent
schlossenheit und Unversöhn
lichkeit an den Tag.

Was veranlaßt französische 
Spitzenpolitiker, sich, sobald es

Die Konsultationen über Fra 
gen der Reduzierung von Streit
kräften und konventionellen Rü
stungen' in Europa sind in Wien 
nach kurzer Pause in der Arbeit 
des KSZE-Folgetreffens wieder
aufgenommen worden. Ein wei
teres Treffen1 von Vertretern der 
Warschauer Vertragsstaaten und 
der NATO-Mltgliedsländer fand 
in der Botschaft der Volksrepu
blik Polen statt. Vor den Teil
nehmern der Konsultationen 
sprach der Außenminister der VR 
Polen, Marian Orzechowskl.

Menschenrechte vollständig verwirklichen
Die Delegationen der Belo

russischen SSR, Bulgariens und 
der DDR haben auf der Früh
jahrstagung des Wirtschafts- und 
Sozialrates der Vereinten Na
tionen (ECOSOC) an alle Staa
ten appelliert, eine auf Realisie
rung. Förderung und Schutz der 
ökonomischen, sozialen, kulturel
len? zivilen und politischen Rech
te gerichtete Politik zu verfol

In wenigen Zeilen
WASHINGTON. USA-Außen

minister George Shultz hat den 
stellvertretenden Außenminister 
der UdSSR A. Bessmerlnych zu 
einem Gespräch empfangen. Er
örtert wurden Fragen der so
wjetisch-amerikanischen Bezie
hungen, darunter die Perspekti
ven der Verhandlungen zur Rü
stungsbegrenzung und -reduzie- 
rung. Im Vordergrund stand da
bei die Situation um das Problem 
der Mittelstrecken und der ope
rativ-taktischen Raketen.

ROM. Der Außenminister Ita
liens, Giulio Andreotti, hat den 
Ersten Stellvertreter des Außen
ministers der UdSSR J. Woron
zow empfangen. Im Auftrag der 
sowjetischen Führung informier
te J. Woronzow den Außenmini
ster Italiens über die Position 
der UdSSR und über den Stand 
der sowjetisch-a m e r 1 k a n 1- 
schen Verhandlun gen über 
nukleare und Weltraumwaffen in 
Genf. Die Aufmerksamkeit der 
italienischen Seite wurde auf 
die jüngsten Vorschläge M. S. 
Gorbatschows über die Beseiti
gung der Mittelstreckenraketen 
und der operativ-taktischen Ra 
keten in Europa gelenkt.

WESTBERLIN. Der fran
zösische Präsident Francois Mit
terrand ist anläßlich der 750- 
Jahr-Feiern Berlins zu einem ein
tägigen Besuch in Westberlin 
elngetrofifen. Er wird von BRD- 
Präsident Richard von Weiz
säcker und Kanzler Helmut Kohl 
begleitet. Die Begleitung des 
französischen Präsidenten durch 
offizielle Persönlichkeiten der 
Bundesrepublik ist ein bewußter 
Verstoß gegen die grundlegenden 
Bestimmungen des vierseitigen 
Abkommens über Westberlin. 
Gemäß diesem Dokument ist West
berlin kein Bestandteil der 
BRD und darf auch künftig nicht 
von ihr regiert werden. Wie 
offiziell berichtet, erörterte Mit
terrand mit dem Präsidenten und 
dem Kanzler der BRD Probleme 
der Ost-West-Bezlehungen so
wie die Vorschläge der UdSSR 
über die Beseitigung der Kern
waffen in Europa.

um die Abrüstung geht, in die 
Schützengräben des kalten Krie
ges zu verkriechen? Das ver
spricht ihnen höchstens eine 
„splendid Isolation“. Für einige 
von ihnen war auch Reykjavik 
ein Blitz aus heiterem Himmel. 
Offenbar glauben sie nicht an die 
Möglichkeit eines sowjetisch-ame
rikanischen Abkommens über die 
völlige Liquidierung der Nukle
arraketen in Europa, sie wollen 
nicht daran glauben. Aber selbst 
notorische Skeptiker müssen zu
geben, daß die von M. S. Gorba
tschow in Prag sowie während 
seiner Gespräche mit George 
Shultz geäußerten neuen sowjeti
schen Vorschläge die reale Mög
lichkeit bieten, nukleare, darun
ter operativ-taktische Raketen in 
Europa zu liquidieren.

Was hören wir nun aus dem 
amtlichen Paris? Immer diesel
ben skeptischen Bemerkungen 
und die Aufrufe zur „Wachsam
keit“. Immer dieselben Berufun
gen auf die Konzeption der „nu
klearen Eindämmung“. Dabei 
blockiert sie Frankreichs außen
politische Initiativen zu Fragen 
von Frieden und Abrüstung.

Viele Vertreter der gegenwär
tigen iReglerungskoalitlon treten 
dafür ein, daß Frankreich sich an 
der Schaffung einer „gemeinsa
men Verteidigung“ und einer 
„europäischen Stütze“ der NATO 
beteiligen soll. Faktisch würde 
das Frankreichs nationale Sou
veränität beschneiden und seine 
Interessen unter die der NATO 
stellen. Sie schlagen vor, daß 
Frankreich und Großbritannien 
ihre Bemühungen im Bereich 
der Kernwaffen Zusammenlegen, 
Frankreich und die BRD ihre 
militärstrategische Zusammenar
beit festigen und der französi
sche „nukleare Schirm“ über der 
BRD gespannt wird. Einige Pro
jekte sehen ein Dreieck Paris — 
Bonn — London, d.h. eine neue 
militärische Allianz innerhalb 
der Westeuropäischen Union, vor.

Immer noch wird darüber ge

Der sowjetische Chefdelegierte 
J. Kaschlew verwies auf das von 
der sowjetischen Führung vorge- 
schlagene konkrete Programm 
der Entmilitarisierung Europas 
und rief zu einer Intensivierung 
der Arbeit an der militärpoliti
schen Problematik sowohl auf 
dem Wiener Treffen selbst als 
auch der Konsultationen über 
neue Verhandlungen' über die Re
duzierung von Streitkräften und 
konventionellen Rüstungen in 
Europa vom Atlantik bis zum 
Ural auf.

gen. In einem unterbreiteten ge
meinsamen Resolutionsentwurf 
verwiesen sie auf die Wichtig
keit einer vollständigen Verwirk
lichung der internationalen Men
schenrechtsabkommen als Haupt
bestandteil der internationalen 
Bemühungen. zur allgemeinen 
Respektierung und Einhaltung der 
Menschenrechte und Grundfrei
helten beizutragen.

Den SALT-
Mil Stimmenmehrheit hat das 

Repräsentantenhaus des USA- 
Kongresses eine Reihe von wich
tigen Änderungsvorschlägen zu 
ihrer Variante des Gesetzentwur 
fes über die Militärausgaben 
für das Haushaltsjahr 1988 ge
billigt. Mit diesen Dokumenten 
wird die Reagan-Administration 
aufgerufen, die Bestimmungen 
des SALT-2-Vertrages strikt ein
zuhalten und der genauen Aus
legung des sowjetisch-amerika
nischen ABM-Vertrages von 1972 
zu folgen.

Mit einem Zusatzantrag zum 
SALT-2-Vertrag wird ein Verbot 
für ;dle 'Bereitstellung von Mit
teln „für die Stationierung oder 
materiell-technische Versorgung 
von Waffensystemen“ im näch
sten Haushaltsjahr eingeführt,

2-Vertrag
die die vom Vertrag festgelegten 
Quantitätslimits überschreiten 
würden. In dem Dokument wird 
betont, daß das Verbot erst in 
dem Fall annulliert werden kann, 
wenn der USA-Präsident dem 
Kongreß Beweise für eine Verlet
zung analoger Limits durch die 
Sowjetunion vorlegen wird. Die
ser Schritt des Repräsentanten
hauses ist eine offene Herausfor
derung der Reagan-Administra
tion. Damit wird in erster Linie 
das Ziel verfolgt, der Verletzung 
des SALT-2-Vertrages durch die 
Administration ein Ende zu set
zen und die Verstärkung der 
strategischen Trägermittel zu 
stoppen.

Die Abgeordneten der De
mokratischen Partei verwiesen 
in ihren Diskussionsbeiträgen

USA. Die fortschrittliche Öffentlichkeit des Landes beging den 89. Ge
burtstag Paul Robesons, des namhaften amerikanischen Sängers und 
Schauspielers, des leidenschaftlichen Kämpfers für Frieden und Bürger
rechte in den USA, des großen Freundes der Sowjetunion. Angesichts die
ses denkwürdigen Datums fanden wissenschaftliche Symposien, gewidmet 
dem Leben und Schaffen Robesons, ein Festival der Filme unter seiner 
Mitwirkung, öffentliche Lesungen, Ausstellungen und Konzerte statt. Die 
Festlichkeiten verfolgen den Zweck, das Schweigen aufzulösen, in das die 
amerikanischen Behörden den Namen des großen Sängers hüllten, weil sie 
ihm seine politischen Überzeugungen bis jetzt nicht verziehen haben.

Unser Bild: Der amerikanische Professor und Historiker Philipp Foner 
zeigt einen Aushang mit Aufzählung von Maßnahmen, gewidmet dem Ge
burtstag von Paul Robeson, Foto: TASS

stritten, wie Frankreich sich zu 
SDI verhalten solle und ob eine 
EDI („Europäische Verteidi
gungsinitiative“) ins Leben eu 
rufen sei. Zwar trat Präsident 
Mitterrand wiederholt gegen 
eine Militarisierung des Welt
raums auf, aber französische 
Großfirmen beteiligen sich in
zwischen an mehreren SDl-Pro- 
Jekten. Zugleich erklären einige 
Vertreter (der Beglerungskoall- 
tlon, so Verteidigungsminister 
Andre Giraud, Frankreich dürfe 
bei SDI nicht abseits stehen.

Die iStrategle der „nuklearen 
Eindämmung“ legt nicht nur die 
französische Außenpolitik lahm, 
sie drängt dem Land auch eine 
aktive Teilnahme am nuklearen 
Wettrüsten auf. Das neue Mili
tärprogramm für 1987—1991, 
ein Kind der „nuklearen Ab
schreckung“, wurde von den De
putierten aller Rechtsparteien 
und von den Sozialisten angenom
men und sieht die Aufstockung 
der Hauptkomponenten von Kern
waffen, die Produktion von Che
mie- und möglicherweise Neu- 
tronenwaffen vor. Und das in 
einer Zelt, da sich auf dem Weg 
zur Befreiung Europas von Kern- 
und C-Waffen reale Wandlungen 
abzeichnen. Nur die kommunisti
schen Deputierten stimmten ge
gen das Militärprogramm.

Frankreichs wenig konstruktive 
Haltung in der Kernwaffenfrage 
Ist wohl vor allem darauf zurück
zuführen, daß die Aussicht auf 
die Beseitigung von Kernwaffen 
in Europa dem militärpolitischen 
Kurs der französischen Regle- 
nungskrelse widerspricht.

Nicht alle Franzosen jedoch 
gehen einer solchen nuklearen 
Demagogie auf den Lelm. Ent
gegen dem „Kanonenpatriotis
mus“ der Rüstungsindustriellen 
bricht sich neues Denken in nu
klearen Fragen im Lande doch 
Bahn, wenn auch mit großen 
Schwierigkeiten. Gegner der 
nuklearen Abrüstung mögen sich 
noch so oft auf den In Frank
reich angeblich bestehenden 
„nationalen Konsens“ zu Fragen 
der Kernwaffen berufen, er ist 
einfach nicht da. Eine der Jüng
sten Umfragen zeigte: 85 Prozent 
der Franzosen sind dafür, daß

Der bundesdeufsc he n 
Presse zufolge sind mehr 
als 100 Neufronengefechfs- 
köpfe aus den USA auf 
den amerikanischen Luft- 
waffenslützpunkf in Rahm
slein bei Kaiserslautern 
transportiert worden. 
Ihnen werden weitere 200 
Gefechtsköpfe folgen.

Die Pläne des Penta
gons werden also reali
siert — die ungeheuerli
che Neuentwicklung, die 
„Menschen ohne erhebli
chen Sachschaden tötet'', 
wird nun in Europa statio
niert. Nach Pressemeldun
gen wird sie schon in den 
Depots bei Lahnstein, Idar- 
Oberstein, Baumholder. 
Kusel, Hamm und Bühl 
gelagert.

Washington hat aus 
dem gescheiterten Ver
such einer „Neufronen
unterwander u n g” West
europas, da die mächtige 
Welle der Empörung des 
ganzen Volkes im Jahre 
1978 USA-Präsident Jimmy 
Carter gezwungen hafte, 
die „Produktion von Neu
tronenwaffen aufzuschie
ben", eine Lehre gezo
gen. Der jetzige Präsident

sich Frankreich aktiv an der 
Erörterung von Abrüstungspro
blemen beteiligt; 55 Prozent mei
nen, daß ihr Land die Produk
tion neuer Waffentypen nicht 
aufnehmen dürfe; 81 Prozent 
halten die Liquidierung von 
C-Waffen für unerläßlich; 44 Pro
zent sehen in den neuen sowje
tischen Vorschlägen eine Chance, 
Europa von Kernwaffen zu be
freien.

Die Bewegung der Friedens
freunde sowie die gegen den 
Krieg gerichtete Bewegung 
„Appell der Hundert“ erstarken. 
Prof. Albert Jacquard von der 
Sorbonne, einer „der Hundert“, 
konstatierte, daß die Erkenntnis 
der neuen Situation in Frankreich 
mit Verspätung erfolge und daß 
sich einige Franzosen „wie 
Schlafwendler, die die Wirklich
keit ignorieren“, verhalten. Er 
fordert dazu auf, auf einen 
Nuklearteststopp hinzuwirken.

Wie Georgas Seguy, einer der 
Leiter des „Appells der Hun
dert“, hervorhob, liegt den so
wjetischen Vorschlägen eine Idee 
zugrunde, für die sich diese Be
wegung seit 1982 einsetze: „we
der SS 20 noch Pershing“. Falls 
diese Idee verwirklicht werde, 
wäre das ein historisches Ereig
nis für Europa. Mitte Juni soll 
auf Initiative des „Appells der 
Hundert“ eine gesamtnationale 
Demonstration gegen das nuklea
re Wettrüsten stattfinden. Die 
französischen Kommunisten set
zen sich dafür ein, daß Frank
reich aktiv an der Gewährleistung 
von Frieden, Sicherheit und Ab
rüstung teilnimmt. . Sie betonen, 
daß die Vorschläge Michail Ser
gejewitsch Gorbatschows über 
die Mittelstreckenraketen die Si
tuation in der Welt stark beein
flussen. Die FKP gab bekannt, 
daß sie diese Vorschläge unter
stützt. In einer Erklärung des 
Politbüros der Partei heißt es: 
„Wen will man glauben machen, 
daß die Gefahr für Frankreich 
um so größer sei. Je weniger Ra
keten es in West und Ost gibt? 
Gleich allen europäischen Völ
kern würde Frankreich vom Ab
bau der Rüstungen, von Abrü
stung, nur profitieren“.

(Aus „NZ“)

Ronald Reagan weigerte 
sich, der Stimme der ent
rüsteten Öffentlichkeit Ge
hör zu schenken, und ord
nete am 6. August 1981, 
dem Jahrestag des Atom
bombenabwurfes auf Hiro
shima, wie zum Hohn über 
die Hunderffausenden Op
fer dieses Verbrechens 
an, ihre Produktion in gro 
Bern Umfang wiederaufzu
nehmen.

Aus Angst vor einem 
neuen Ausbruch von Em
pörung transportiert das 
Pentagon die Neufronen
gefechtsköpfe unter dem 
Deckmantel einer „weite
ren Modifikation von Ar- 
lilleriegeschossen" mit dem 
nichtssagenden Index B-79. 
In dem Bestreben, die 
wahre Zweckbestimmung 
der modernisierten Ge
schosse zu tarnen, er
klärt Washington, das wä
re ein „gewöhnlicher” 
nuklearer Gefechfskopf mit 
einer Sprengkraft von nur 
2 Kilotonnen. Dabei wird 
die Tatsache verheim
licht, daß die Modifika
tion eben für den Umbau 
der konventionellen Kern
ladung durch Einlage ei

nes Spezialmoduls m eine 
Neutronenladung bestimmt 
ist. Mit Absicht wird auch 
die Tatsache verheim
licht, daß die Explosion 
einer Neutronenladung mit 
einer Sprengkraft von ei
ner Kilotonne eine Zone 
tödlicher Strahlung von 
acht Quadratkilometern 
bildet. Verschwiegen wer 
den auch die rechnerisch 
ermittelten Angaben, wie 
viele Bewohner dichtbe
siedelter Ortschaften in 
Europa eine tödliche 
Sfrahlungsdosis aufnehmen 
werden.

Die neuen Neufronen
gefechtsköpfe sind für 155- 
mm- und 203-mm-Ge- 
schütze bestimmt und kön
nen auch auf Lance-Ra
keten installiert werden. 
Diese Waffenarten besitzt 
sowohl die USA-Armee 
als auch die Bundeswehr. 
Und diese Neufronenge
fechtsköpfe sind der Pres
se zufolge auch für die 
Bundeswehr bestimmt, die 
bereits über die materiel
le Basis dafür besitzt — 
Selbstfahrlafetten der ent
sprechenden Kaliber und 
andere Arten potentieller

einhalten
darauf, daß dies den Interessen 
der USA und der Aufgabe der 
Rüstungskontrolle dienen würde. 
Sie widerlegten die Behauptun
gen der Republikaner, mit diesen 
Handlungen würden der Reagan- 
Administration auf den Rüstungs
kontrollverhandlungen mit der 
Sowjetunion „die Hände gebun
den“. „Die Krokodilstränen, die 
die Vertreter der republikani
schen Minderheit jetzt im Kon
greß vergießen, sind nichts Ande
res als eine Tarnung des Lächelns 
über den von ihnen torpedierten 
SALT-Prozeß“, erklärte der Ab
geordnete des Repräsentantenhau
ses Edward Markey.

Gegenwärtig gehe es nicht um 
den SALT-2-Vertrag schlechthin, 
erklärte der Kongreßabgeordne
te Norman Dicks. Es gehe darum,

Prozeß gegen K. Barbie
begann

Mit 4(J Jahren Verspätung hat 
am Montag im Justlzpalasl von 
Lyon der Prozeß gegen den ehe
maligen Gestapo-Chef von Lyon, 
Klaus Barbie. begonnen. Ihm 
werden schwerste Verbrechen ge
gen die Menschlichkeit zur Last 
gelegt, für die seine Komplizen 
in Nürnberg ihrer Strafe zuge
führt worden waren. Wegen sadi
stischer Mißhandlungen und 
grausamer Ermordung von Teil
nehmern der Resistance, der Or
ganisierung von Razzien gegen 
Zivilisten und der Deportation 
vieler tausend Franzosen, unter 
ihnen Kleinkinder, in faschisti
sche Todeslager erhielt er den 
Namen „Schlächter von Lyon“.

In den Augen der Öffentlich
keit ist er ein überlebender Re
präsentant des faschistischen Rei
ches. der auch heute noch der 
menschenfeindlichen NS-Ideolo- 
gle treu ergeben ist. und zugleich 
ein Agent der amerikanischen 
Geheimdienste. Eben sie hatten 
ihm, obwohl über seine NS-Ver- 
gangenheit ausgezeichnet infor
miert. gleich nach Ende des zwei
ten Weltkrieges Schutz vor der 
französischen Polizei gewährt 
und ihn eingestellt, um seine Er
fahrung als Henker und Antikom
munist auszunutzen. Wie auch 
viele andere Naziverbrecher wur
de er heimlich unter einem fal
schen Namen nach Lateinamerika 
gebracht. Dort diente er mehr 
als 30 Jahre treu ergeben so
wohl seinen neuen Herren als 
auch seinen faschistischen Idea
len, indem er aktiv an subversi
ven Aktionen gegen demokrati
sche und Befreiungsbewegungen 
teilnahm.

Die französische Justiz hatte 
Barbie bereits zweimal — 1952 
und 1954 — in Abwesenheit zum 
Tode verurteilt. Erst durch den 
Stup: der Militärdiktatur in Bo-

Ereignis von globaler Bedeutung
Die Große Sozialistische Ok

toberrevolution ist nicht nur für 
die Sowjetunion, sondern für die 
gesamte fortschrittliche Mensch
heit von Bedeutung. Das stellte 
der Präsident vdn Burkina Faso. 
Thomas Sankara, in einem TASS- 
Gespräch, fest. „Die Umwand
lungen In Rußland haben die 
Welt erschüttert und zu einer 
Festigung der Kräfte des Fort
schritts, der Demokratie und der 
Gerechtigkeit geführt“, betonte 
er. „Sie haben den armen Län
dern die Möglichkeit geboten, ei

Beziehungen verbessern und entwickeln
Für eine Verbesserung und 

allseitige Entwicklung der fran
zösisch-sowjetischen Beziehungen 
hat sich der französische Pre
mierminister Jacques Chirac aus
gesprochen. In einem Informellen 
Gespräch mit sowjetischen Jour
nalisten vor seinem Besuch in 
der UdSSR verwies er auf Be
rührungspunkte zwischen einigen 
Positionen Frankreichs und der 
UdSSR. In diesem Zusammen
hang sprach er sich für die Fort
setzung des KSZE-Prozesses und 

Träger von Neufronenge
fechtsköpfen. Dem engli
schen „The Observer'' zu
folge nimmt auch die 
britische Armee solche 
Neutronengeschosse in 
>hre Bewaffnung auf.

Washington und Bonn 
schweigen sich nach wie 
vor über die Einfuhr von 
Neutronengeschossen nach 
Europa, deren Zweckbe
stimmung und Aufteilung 
auf die Armeen der Bünd
nispartner aus. Doch die 
breite friedliebende Öf
fentlichkeit der Bundes 
republik und der anderen 
westeuropäischen Länder 
verlangt, der Neufronen
gefahr Einhalt zu gebieten 
und der Bundeswehr den 
Zugang zu den Neufronen
walfen zu verwehren.

De<; Gedanke von der 
Neutronenbombe allein 
sieht wie eine Aus
geburt des pervertierten 
Denkens von Politikern 
und Militärs aus, die kein 
Verantwortungsbe w u ß f- 
sein haben und nicht 
willens sind, in Kategorien 
der Gegenwart zu denken. 
Bezeichnend ist, daß der 
Neutronentod auf den eu
ropäischen Kontinent in 
einer Zeit schleicht, da 
sich eine reale Perspek
tive der Reduzierung und 
Beseitigung der Kernwaf
fen in Europa abzeichnet.

Waleri WAWILOW, 
TASS-Kommenfafor

ob ein unkontrolliertes Wettrüsten 
im Bereich der strategischen 
Kernwaffen weiter geduldet 
wird oder nicht.

Das Repräsentantenhaus lehnte 
den von den republikanischen 
Abgeordneten vorgeschlagenen 
Zusatzantrag zu einem Gesetzent
wurf ab, der der Administration 
das Recht auf die sogenannte 
weite Auslegung des sowjetisch- 
amerikanischen ABM-Vertrages 
geben würde. „Die Entscheidung 
der Administration über die so
genannte weite Auslegung des 
Vertrages ist ein unverhüllter 
Versuch, diesen Vertrag zu un
tergraben“, betonte der Kon
greßabgeordnete Dave McCurdy. 
Der Abgeordnete Frank Barney 
verwies darauf, daß „die gegen
wärtige USA-Administration 
überhaupt nichts für eine Be
grenzung des nuklearen Wettrü
stens unternommen hat“.

in Lyon
llvfeh wurde seihe Auslieferung 
an Frankreich im Februar 1983 
möglich. Die Vorbereitung des 
jetzt beginnenden Prozesses hat 
mehr als vier Jahre in Anspruch 
genommen, eine beispiellos lange 
Zeit, was auf den Kampf um die 
Liste der Verbrechen zurückzu
führen ist. die ihm zur Last ge
legt werden. Manche wollten, daß 
sich Barbie ausschließlich für die 
Massendeportation von Juden 
verantwortet, während die von 
ihm begangenen Massaker an 
französischen Widerstandskämp
fer vergessen werden sollen. Die 
juristischen Diskussionen haben 
die Ängste derer widergespiegelt, 
die nicht wollen, daß der Prozeß 
in Lyon Erinnerungen an die. 
grauenhaften Verbrechen hervor
ruft, mit denen sich das französi
sche Militär während des Kolo
nialkrieges In Algerien be
schmutzt hat und die niemals be
straft wurden.

Schließlich wurde eine Art 
Kompromiß ausgehandelt: Die 
Veteranenvereinigungen haben 
die Entscheidung durchgesetzt, 
daß die Fälle über Verhaftung, 
Folterung und Ermordung von 
Patrioten in Lyon behandelt 
werden, nicht aber diejenigen, 
für die das Gericht bereits 1952 
und 1954 seine Urteile gefällt 
hat.

Wie der erste Bürgermeister 
von Lyon. Andre Soulle, in ei
nem TASS-Intervlew konstatier
te. ist heute der Prozeß Stadtge
spräch in Lyon. Souller ist be
auftragt, sich um die Aufnahme 
der zahlreichen Gäste zu küm
mern, die aus Frankreich und aus 
dem Ausland gekommen sind. Das 
Interesse an dem Prozeß sei 
riesig. Rund 800 Journalisten 
aus mehr als 30 Ländern sind 
bereits akkreditiert.

nen riesigen qualitativen Schritt 
nach vorn zu machen Vom so
wjetischen Beispiel inspiriert, 
bahnen die Jungen Staaten ihren 
Entwicklungsweg, indem sie Leh
ren aus den Erfahrungen 
des ersten sozialistischen Staates 
ziehen, der Frieden, Abrüstung 
und sozialen Fortschritt an
strebt.“

Burkina Faso tritt gegen das 
Wettrüsten in der ganzen Welt 
ein, auch gegen dessen Auswei
tung auf Afrika, erklärte Thomas 
Sankara.

für die Entwicklung des franzö
sisch-sowjetischen Handels aus. 
Er sei ein prinzipieller Verfech
ter der wirtschaftlichen Zusam
menarbeit zwischen beiden Län
dern, well diese nach seiner Auf
fassung zur Festigung des gegen
seitigen Vertrauens und der Si
cherheit beitrage.

Einander angenähert seien, so 
der Premierminister. auch die 
Positionen Frankreichs und der 
UdSSR zu einigen regionalen 
Problemen.
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Vorgestellt auf Leserwunsch

Ich kenne sie alle beim Namen“
„Die Gutherzigkeit und Zuvorkommenheit, die die Verkäuferin Helene 

Baal aus der Kaufhalle Nr. 37 von Karaganda, uns Kriegsinvaliden stets 
entgegenbringt, lindern unsere Schmerzen, die unsere alten Wunden uns 
mit der Zeit immer öfter bereiten. Dafür sind wir ihr von ganzem Herzen 
dankbar..."

(Aus dem Brief einer Gruppe Krleqslnvaliden)

Wir hatten uns verabredet, uns 
gegen Feierabend In' der Kauf
halle an Ihrem Arbeitsplatz zu 
treffen. ‘ Doch unsere Unterhal
tung wurde um fast eine Stunde 
verschoben. Nein, nicht wegen 
meiner Verspätung oder wegen 
der Unpünktlichkeit meiner Ge
sprächspartnerin.

,,Helene hat mich beauftragt, 
Sie um Entschuldigung zu bit
ten”. mit diesen Worten empfing 
mich Wera Sewalnewa. Leiterin 
der Kaufhalle Nr. 37 in Malku- 
duk, wo Helene Baal als Ober 
Verkäuferin’ tätig ist. ..Die 
Fleisch- und Wurstprodukte sind 
heute später als sonst eingetrof 
fen. Ich wollte für sie elnsprln- 
gen. Aber wo! Die Arbeit geht 
ihr über alles.” Das war nicht 
schlimm. Inzwischen konnte ich 
mich mit Ihren Kolleginnen unter 
halten. Ihre Meinungen waren 
mir auch sehr wichtig. In kurzer

Unterhaltungsmusik 

näher betrachtet
Eine Jugendkommission ist 

jetzt bei der Moskauer Abtei
lung .des Komponistenverbandes 
der UdSSR gebildet worden.

Die Studenten und Aspiranten 
des Moskauer Konservatoriums 
und der Musikpädagogischen 
Hochschule „Gnessin'”, die zu der 
Kommission gehören, wollen da
für sorgen, daß der Komponisten
verband tien Problemen der schöp
ferischen Arbeit Junger Musiker 
mehr Aufmerksamkeit schenkt.

Der Musikfonds der UdSSR 
soll jetzt mehr Mittel für den’ 
Kauf von Synthesizern und an
dere Elektronik sowie für die 
Einrichtung moderner Aufnah
melabors ausgeben.

Der Komponistenverband hat 
seinen Standpunkt zur Unterhal
tungsmusik, die in letzter Zelt 
immer mehr Platz im geistigen 
Leben der sowjetischen Jugend 
und in ihrer Freizeitgestaltung 
einnimmt, klar zum Ausdruck ge
bracht: Er akzeptiert die Rechte 
der Unterhaltungsmusik, darun
ter auch des Rocks, will' aber 
für einen größeren küristlerischen 
und Ideellen Gehalt dieser Musik 
eintreten. Gleichzeitig wird die 
Notwendigkeit der Einhaltung 
normaler Proportionen zwischen 
der Unterhaltungskunst und der 
ernsten Kunst hervorgehoben. 
Dieser Aufgabe soll auch das 
Musikfest dienen', das von diesem 
Jahr an im Oktober veranstaltet 
wird.

(TASS)

Die Triebfeder der 17282244 Erziehung
Der Klub für Internationale 

Freundschaft ist die beste Form 
der außerschulischen Arbeit.

Unser K1F ..Raduga” entstand 
vor 14 Jahren als freiwilliger 
Verein Gleichgesinnter, die sich 
für das Leben der Jugendlichen 
und Kinder in den' Schwesterre
publiken und im sozialistischen 
Ausland interessierten. Als Leh
rerin' bin ich bemüht, das Inter
esse für das Fach Deutsch durch 
Briefwechsel mit den Altersge
nossen aus deutschsprachigen 
Staaten, sowie durch Veranstal
tungen in' dieser Sprache zu wek 
ken.

Die Arbeit des KIFs verläuft 
in vier Hauptrichtungen: „Mein 
Heimatland — die UdSSR”. „Der 
ewig lebendige Lenin”, „Die 
Chronik des Großen Vaterländi
schen Krieges”, „Drushba — 
Freundschaft”; sie wird vom 
Klubrat geleitet. Jede Aktion 
wird aufs engste mit dem Heute 
unseres Landes verknüpft. So 
führten wir am Vorfeld der XII. 
Weitfestspiele der Jugend und 
Studenten den Wettbewerb „Die 
Freundschaft ist unsere Haupt 
waffel” durch, wobei die Schü
ler mit dem Teilnehmer des Ber
liner Jugendforums Wladimir 
Dutt zusammentrafen.

Unser Klub erarbeitete eine 
Fragenreihe zum Wissenstoto; 
dafür wurde ihm die Ehrenur
kunde der „Plonerskaja Prawda” 
und des Organisationskomitees 
der XII. Weltfestspiele verliehen.

Einen beachtlichen Platz räu

Zelt hatte ich schon eine Vor 
Stellung von dieser arbeitsamen, 
fröhlichen und gutherzigen Frau. 
Ihre Kolleginnen waren aufrich
tig froh unti sicherlich stolz auf 
Helene, über die die Zeitung be 
richten sollte. Keine Spur von 
Neid — eine andere Kandidatur 
haben sie sich auch nicht ge
dacht. Sie bemühten sich, Ihre 
Äußerungen durch zahlreiche 
Beispiele aus dem Leben ihres 
Kollektivs zu untermauern, als 
wollten sie mich unbedingt über
zeugen, daß ihre Helene die be 
ste urtfer ihnen sei. Ich wollte 
das auch nicht bezweifeln* — das 
Kollektiv weiß es Ja besser. Sie 
sei sehr fröhlich, lebensfroh und 
zu Jedem sehr freundlich. Den 
Jungen Mädchen, künftigen Ver 
käuferinnen, die hier oft ihr 
Praktikum machen, sei sie stets 
die beste Ratgeberin und Freun
din. Ihr könne man ein beliebi

Die zwei Tatjanas
Tatjana Burmistrowa und Ta

tjana Martynenko wurden. Freun
dinnen durch den Vortrag kasa
chischer Lieder. Jede von ihnen 
beteiligte sich von Kind auf an 
der Laienkunst. Die ältere Tatja
na sang das erste Lied unter ei
gener Dombra-Begleltung in der 
sechsten Klasse. Tatjana Marty
nenko sang aber das erste Mal 
in Kasachisch über die Mutter 
schon im Kindergarten. Jede von 
ihnen ging den eigenen Weg zur 
Vervollkommnung der Meister
schaft. Nach ihrem Bekanntwer

me ich den Politstunden ein, zu 
denen wir die Mitglieder unseres 
Kolchos, die Auslandsreisen un 
ternommen haben, einladen. So 
berichtete zum Beispiel Jakob 
Stumpf über seine Reisen nach 
Kuba und Vietnam, über die Er
rungenschaften der kubanischen 
Revolution und über das Leben 
der vietnamesischen Pioniere. 
Er illustrierte seine Berichte 
über beide Länder durch Dias, 
die er selbst aufgenommen hatte.

Alexander Eisenkreln übergab 
dem Klub mehrere Interessante 
Souvenirs, die er von der Reise 
nach Firtnland faltgebracht hatte. 
Die Schüler freuen sich stets, 
Neues über ferne Länder, über 
die Lebensweise ihrer Alters
genossen, über neue Sitten' und 
Bräuche zu erfahren.

In letzter Zeit haben sich in 
vielen Klubs der Internationalen 
Freundschaft Solidaritätsbasare 
eingebürgert. Diese Form bietet 
auch günstige Möglichkeiten, 
um so mehr, als sich dabei alle 
Altersgruppen nützlich machen 
körinen. Das gemeinsame Basteln 
für den Soll-Basar vereint die 
Kinder in ihrem Bestreben, ihren 
Altersgenossen zu helfen, die im 
Ausland Entbehrungen und Hun
ger leiden, erzieht sie zu Solidari
tät, Hilfsbereitschaft und Fein
fühligkeit. Um die Jungen Inter
nationalisten' scharen sich Mit
glieder anderer Arbeitsgemein
schaften und Zirkel.

Mit Begeisterung nähten' und 
klebten die jüngsten Schüler aus 

ges Geheimnis anvertrauen, ohne 
zu befürchten, mißverstanden zu 
werden — sie kommt einem un
bedingt zu Hilfe. Die meisten 
Dankesbezeigungen der Kunden 
gelten Ihr, desgleichen die zahl 
reichsten Auszeichnungen und 
Belobigung der Leitung. Dem
nach ist sie sozusagen die Seele 
des Kollektivs? Woher rührt aber 
solch eine allgemeine Anerken
nung? Was sind die Summanden 
ihres Erfolgs? Eine eindeutige 
Antwort darauf habe ich da 
nicht bekommen. Die meisten 
aber waren der Meinung, es liege 
an ihr selbst, an' Ihrem Charakter 
und an ihrem menschenliebenden 
Herzen. Von ihr hört man kein 
grobes Wort. Sie geht von der 
Arbeit nicht eher, bis sie alles 
für den nächsten Tag vorbereitet 
hat. damit ihre Kunden keine 
Minute zu warten brauchen. Sie 
liebt sie und kennt alle beim 
Namen. Wenn jemand von ihnen 
krank ist und mal nicht einkau
fen kann, bringt sie 4hm die 
Lebensmittel nach Feierabend 
nach Hause. Die Kaufhalle verfügt 
über ein' Auto zu solchen Zwek- 
ken. Aber auch wenn letzteres 

den während der Teilnahme am 
Republik-Fernseh-Unterhaltungs

programm „Tamascha” in Kasa
chisch sahen sie ein, daß sie zu
sammen ein gutes Duett abgeben 
könnten.

Jede dieser Tatjanas ist nicht 
nur in der Stadt und im Gebiet 
Tschimkent, sondern auch in ganz 
Kasachstan bekannt. Man kennt 
sie als Popularisatoren des kasa
chischen Liedes, die ihm beson
deren Klang und besondere 
Schönheit verliehen. Ihre Darbie
tung gefiel den Delegierten und 

dem Zirkel „Geschickte Hände”; 
stanzten, ziselierten' und schnitz
ten die Jungs aus dem Klub 
„Junger Bildhauer”. Im vorigen 
Jahr steuerten wir dem Hilfs
fond für Tschernobyl das auf 
den Solidaritätsbasaren verdiente 
Geld bei; in diesem Jahr waren 
es georgische und tadshikische 
Kinder, die unsere Soll-Pakete 
erhielten.

Im Rahmen der Unlonsplonler- 
aktion „Mein Heimatland — die 
UdSSR” sammeln die Klubmit
glieder Material über die Ge
schichte unseres Heimatdorfes 
Rosowka, über die revolutionä
ren, Kampf- und Arbeitstraditio
nen der Bauer. Sie nehmen die 
Erinnerungen ihrer Urgroß-, 
Großeltern und Eltern aufs Ton
band.

Durch Briefwechsel der Jun
gen Internationalisten mit ihren 
Freunden aus anderen Unionsre
publiken erweitern sie ihren Ge
sichtskreis und machen sich mit 
der Lebensweise anderer Völker 
unseres multinationalen Staates 
vertraut.

Inzwischen haben die Schüler 
eine ziemlich große Len'lnlana 
zusammengetragen. Zahlreiche 
Dokumenten und Fotokopien, 
Bücher und Zeitschriften trafen 
aus den Museen von Moskau, 
Leningrad, Kasan, Uljanowsk, 
Schuschenskoje und aus der DDR 
ein.

Ein Kapitel für sich ist der 
rege Briefwechsel mit den Thäl

im Moment nicht zu haben ist, 
bittet sie ihren Mann, mit sei
nem PKW zu kommen und ihr zu 
helfen. Kann auch er aus irgend
welchen Gründen nicht vorfah
ren. geht sie zu Fuß. So wird 
der kranke Kunde unbedingt be 
treut — anders kann sie einfach 
nicht handeln.

Die Kunden von Helene Baal 
sind Invaliden des Großen Vater
ländischen Krieges und Vetera
nen der Sowjetarmee. Viele von 
ihnen sind alte, schwache, kran
ke. und einsame Menschen. Man 
kann sich vorstellen, wie teuer 
ihnen' die Aufmerksamkeit und 
Fürsorge ist, wie dankbar diese 
Menschen Helene Baal sind! Aber 
sie sind zugleich auch sehr emp
findlich gegen die geringste 
Unehrlichkeit und Beleidigung 
von anderer Seite. Gleichgültig
keit und Unaufmerksamkeit ver
zeihen sie nie. Nein, sie klagen 
nicht und sprechen ihren Schmerz 
nicht offen aus. Sie tragen ihn 
in ihren verwundeten Herzen.

Um so teuerer kam mir das 
Kundenbuch von Helene Baal 
vor, das mir da gezeigt wurde — 
ein dickes Heft voll Lob- und

Gästen 'der Weltfestspiele der 
Jugend und Studenten in Moskau, 
wo sie Preisträger wurden.

Die ältere Tatjana ist Psychia
ter von Beruf, die Jüngere steht 
im 4. Studienjahr am Tschim- 
kenter Institut für Kultur. Die 
Familien von Tatjana Burmistro
wa und Tatjana Martynenko sind 
zwischennational: Ihre Männer 
sind Kasachen.

Unser Bild: In der Familie 
Ismailow hört man abends gern 
Lieder, vorgetragen von Tatjana 
Burmistrowa und ihrer Jüngeren 
Freundin Tatjana Martynenko.

Foto: J. Schlee 

mann-Pionieren aus der DDR. 
Für die Teilnahme am Wettbe
werb „Frieden”, den die Thäl
mann-Pioniere 4us Leipzig durch
führen, erhielten die Klubmit
glieder einen teuren Preis — 
die Kopie der ersten Nummer 
der Leninschen „Iskra”.

Feste Freundschaftsbande ver
knüpften den KIF „Raduga” mit 
dem Filmclub aus Malchow, der 
kollektives Mitglied der Deutsch- 
Sowjetischen Freundschaft ist. 
Auf Initiative der deutschen 
Freunde beteiligten sich zehn 
Junge Künstler aus unserem 
Klub am Zeichenwettbewerb 
„Wer malt die schönste Mat- 
rjoschka?”

Zur Zeit steht unser Klub in 
engbm Kontakt mit 120 gleich
artigen Kindergemeinschaften 
aus unserem Land und aus dem 
sozialistischen Ausland. Viele 
Schüler stehen In privatem 
Briefwechsel. Es sind meistens 
Briefpartner aus der Ukraine und 
aus Belorußland. In den letzten 
Jahren haben wir brieflichen 
Kontakt mit den Kindern aus 
Moldawien und Dagestan auf
genommen.

Während der, Sofamerferlen 
begeben sich die Klubmitglieder 
auf Reisen durch die Städte un
seres Landes. Sehr lehrreich war 
die Exkursion durch die Lenin- 
Gedenkstätten, die die Gruppe 
im vorigen Sommer machte.

Sophie WAGNER
Gebiet Pawlodar

Dankworten. Es ist nicht mög
lich, sie alle hier anzuführen. Sie 
sind verschieden, und doch eint 
sie ein tiefes Gefühl der Dank
barkeit und ein fester Glauben 
an die Menschlichkeit und Men
schenliebe. Und dies hat mit 
ihrer hingebungsvollen Arbeit ei
ne einfache Frau bewirkt.

Helene selbst ist aber anderer 
Meinung von Ihrer Arbeit. Sie 
erfülle einfach ihre tägliche 
Pflicht. Was mir ihre Kollegin
nen inzwischen' mitgeteilt hatten, 
bestätigte sich allmählich im Lau
fe unseres Gesprächs. Die vor 
mir sitzende Vierzigerin mit of
fenem rundem Gesicht und freund
lich lächelnden Augen war wirk
lich eine nette und gutmütige 
Frau. Mit Stolz zeigte sie mir Ihr 
,,Reich” — ein gemütliches Zim
mer mit einem großen Tisch und 
Stühlen rln'gsum (Wie zu Hause 
in einer großen Familie, dachte 
ich mir). Links ein Ladentisch 
mit Vitrinen. überall Ordnung 
und Sauberkeit. Was einen aber 
besonders beeindruckt, das ist 
der schmucke Ständer an der 
Zentralwand mit großen Farb
porträts der Kriegshelden, Hele
ne Baals Kunden, darauf mit 
zahlreichen Orden und Medaillen 
an Paradeanzügen! Iwan Glad
kow, Iwan' Darjanskl, Olga Paw- 
lenko... Da sind auch die Vete
ranen der Sowjetarmee in' einer 
Gratulationsliste Wassili Bondar, 
Albert Eberle...

Parade der Blasorchester
Der Platz vor dem Zentralko

mitee der Kommunistischen Par
tei Kasachstans in Alma-Ata 
glich an diesem Tag einer riesi
gen farbenfrohen Musikschatulle. 
Hier fand das traditionelle Mu
sik- und Sportfest der Berufs
schüler zu Ehren des Siegesta
ges statt.

Es wunde von den Jungen 
Trommlerinnen und Sportlern 
der freiwilligen Sportvereini
gung „Trudowyje Resenwy”, 
Teilnehmern des Militär- und 
Sportspiels ..Orljonok”, eröffnet.

Im Mittelpunkt der allge

Neues aus Wissenschaft und Technik
Photosynthese simuliert

Im Institut für Bioorganische 
Chemie der Akademie der Wis
senschaften der Ukraine ist Pho
tosynthese außerhalb von Pflan
zen simuliert worden. Bel dieser 
chemischen Reaktion wird Son
nenenergie in umgewandelter 
Form in den Adenosintriphos
phat-Molekülen (ATP) gespei
chert. Statt der Zellmembran und 
der Fermente der Pflanzenzellen 
wurde eine Spezialemulsion ver
wendet. Im Ergebnis der äußerst 
komplizierten Experimente wur
den ATP-Moleküle gewonnen.

Neuer Atomreaktor wird 
entwickelt

Die Arbeit an einem neuen 
Atomreaktor, der den gewachse
nen ^Forderungen der Betriebs
sicherheit entsprechen soll, hat 
in der Sowjetunion begonnen.

Der neue Reaktor wird sich 
von seinen Vorgängern in erster 
Linie dadurch unterscheiden, daß 
praktisch alle Prozesse automa
tisch gesteuert werden. Die Teil
nahme des Menschen an der 
Steuerung wird sich auf ein Min
destmaß beschränken. Als Basis
modell für den künftigen Reaktor 
dient der bekannte Wasser-Was
ser-Reaktor.

Das technologische Schema 
des Reaktors ist nicht kompli
ziert: Normales Wasser dient 
gleichzeitig als Kühlstoff und als 
Neutronenmoderator. Ein klarer 
Vorteil der Konstruktion besteht 
darin, daß der Reaktor dieses 
Typs nahezu vollständig im Werk 
gebaut und praktisch betriebs
fertig zum Bauplatz gebracht 
wird.

Die Wasser-Wasser-Reaktoren 
haben sich sowohl in der Sowjet
union als auch in anderen Län
dern gut bewährt. Neben Ihnen 
sind in der Sowjetunion graphit
moderierte leichtwassergekühlte 
Druckröhrenreaktoren im Einsatz. 
Sie sind etwas teurer und benöti
gen mehr Personal.

Laser kontra 
Magengeschwüre

Sowjetische Ärzte behandeln 
mit Erfolg Magengeschwüre mit 
Laserstrahl. Es handelt sich da
bei um schwere Fälle, wo weder 
Diät noch Medikamente helfen 
und nur ein chirurgischer Ein
griff indiziert war.

Der Laserstrahl wird durch 
ein Endoskop auf die geschä
digte Stelle des Magens gelenkt 
— der Arzt verfolgt seinen Weg 
und kontrolliert die Treffsicher
heit. Der Sinn der Therapie be

Helene ist etwas verlegen. Das 
ist nämlich Ihr Geschenk für die 
Helden zum Tag des Sieges. ,,Sle, 
nicht ich, haben es verdient, daß 
rtian über sie in der Zeitung 
schreibt. Sie haben das Recht 
darauf.

Sie fragen, wie ich solche An
erkennung meln’er Kunden er 
worben habe. Ich habe mir daher 
keine besonderen Ziele gestellt. 
Ich liebe sie einfach alle sehr. 
Sie -slnti mir alle teuer und nah, 
wie meine Eltern und Großeltern. 
Ihnen müssen wir alle für unser 
glückliches Leben' dankbar sein. 
Die Veteranen gehen von uns. 
Mit Jedem Jahr bleiben sie im
mer weniger. Ja, sie leben in 
unserer ewigen Erinnerung, in 
Obelisken und Ehrentafeln wei
ter. Aber es gibt doch noch le
bendige Helden um uns, die die 
Schrecken des Krieges noch 
frisch in sich tragen. Sie dürfen 
nicht vergessen werdenl”

In diesem plötzlichen Gefühls
ausbruch spiegelte sich noch ein1 
mal deutlich die menschenlieben
de Natur dieser Frau ab. Dadurch 
erklärt sich wohl auch ihre er
folgreiche Tätigkeit, mit der sie 
ihr wahres Glück im Leben, ge
funden hat.

Alexander DIETE, 
Korrespodent 

der ..Freundschaft”

Karaganda 

meinen Aufmerksamkeit stand 
selbstverständlich die Parade der 
Blasorchester. Etwa 6 000 Junge 
Musikanten demonstrierten ihr 
Können und bereiteten dadurch 
den zahlreichen auf dem Platz 
versammelten Zuschauern große 
Fredde und ästhetischen Genuß.

Das Fest der Jugend wurde mit 
dem Konzert der besten Laien
kunstkollektive der technischen 
und landwirtschaftlichen Berufs
schulen der Republik abgeschlos- sen

Julia BORN 
Alma-Ata

steht in der Aktivierung der bio
logischen Prozesse, der Ver
stärkung der Regeneration und 
der Wiederherstellung der Zellen.

Wie die bisherige Praxis zeigt, 
reichen fünf bis sechs Behand
lungen, von denen jede nur we
nige Minuten dauert. Sie werden 
alle zwei Tage durchgeführt.

Bei Rückfällen, die äußerst sel
ten vorkommen, kann die Laser
therapie, die keine gesundheits
schädigenden Auswirkungen hat, 
wiederholt werden.

Zur Anwendung kommt ein La
ser auf Kupferdämpfen. Das im 
Physikalischen Institut der Aka
demie der Wissenschaften der 
UdSSR entwickelte Gerät erzeugt 
einen mächtigen Strahl mit ge
ringem Durchdringungsvermögen, 
was die Verbrennung des umlie
genden Gewebes ausschließt. Die 
sowjetische Industrie hat zur 
Zelt eine erste Serie derartiger 
Geräte gebaut. Die neue Metho
de wird umfassend in die klini
sche Praxis eingeführt.
Roboter erkundet aktive Zone 

des Unglücksreaktors
Den Zugang zur aktiven Zone 

des havarierten Reaktors im 
Block 4 des Kernkraftwerks 
Tschernobyl erkundete ein Klein
roboter, der am Kurtschatow- 
Instltut für Kernenergie entwlk- 
kelt wurde. Wie der Leiter einer 
operativen Gruppe dieser For
schungsstätte I. Kambulow be
richtete, konnte der vorwiegend 
aus Kunststoffen bestehende 40 
mal 50 Zentimeter große Auto
mat auf Gleisketten, den die Kon
strukteure ,,'Mikrobe” getauft 
haben, in Bereiche vordringen, 
die wegen der hohen Strahlung 
für den Menschen unzugänglich, 
aber auch für die bisher einge
setzte Technik unerreichbar wa
ren. Bei wichtigen Teilen mußte 
auf Elektronik verzichtet wenden, 
da diese erfahrungsgemäß durch 
die starke Radioaktivität erheb
lich gestört wird. Mit einer 
schwenkbaren Fernsehkamera und 
einem Scheinwerfer ausgestattet, 
zeichnete er auf ein Videoband 
den Weg auf. auf dem später sein 
metallener Nachfolger verschie
dene Meßgeräte ins Innere der 
zugemauerten Anlage transportie
ren soll. Bisher gewonnene Da
ten weisen keine nennenswerten 
Unterschiede zu den Ergebnis
sen der Außenmessungen. Auch 
dürften die Temperaturen im 
Inneren nicht allzu hoch sein, 
sonst hätten ihnen die Kunststoff 
teile nicht standgehalten.

Praktische 
Ratschläge

Ketten aus Naturmaterial

Wir benötigen Sonnenblumen-, 
Mals- und Apfelkerne, Bohnen, 
Linsen. Strohhalmstückchen oder 
Holunderzweige. Die Kerne und 
Hülsenfrüchte müssen ca. eine 
Stunde eingeweicht werden, da 
sie sonst beim Durchstechen 
zersplittern. Die Holunderzwei
ge werden geschält, mit einem 
Nagel wird das Mark herausge
drückt, dann schneidet man die 
hohlen Zweige in kleine Stücke. 
Welter brauchen wir Angelsehne 
oder einen starken Faden aus 
Lelnenzwlrn und eine Stopfnadel. 
Wir überlegen uns, in welcher, 
Reihenfolge wir die Früchte und 
Stücke auffädeln wollen, um ein 
Muster zu bekommen. Zum Bei
spiel kann man ab rückwärtiger 
Mitte soviel Linsen fädeln, bis 
ca. 10 cm erreicht sind. Nun 
werden 12 anschließend aufge- 

. fädelte Linsen zum Kreis gelegt 
und die Nadel wird durch die 
erste 12 Linsen zurückgestochen. 
So entsteht eine kleine Rosette, 
die sich mit einem glatt aufge
fädelten Zwischenstück von 10 
Linsen ca. zehnmal wiederholt. 
Zum Schluß wieder 10 cm bis 
zur rückwärtigen Mitte auffä
deln.

Oder: Ab rückwärtiger Mitte 
werden soviel Linsen aufgefä
delt, bis eine Länge von etwa 
20cm erreicht ist. Dann werden 
im Wechsel zehnmal 1 Bohne, 3 
Linsen, 1 Holunderstück (2cm), 
3 Linsen. 1 Bohne aufgefädelt, 
daran anschließend 20cm Linsen 
bis zur rückwärtigen Mitte.

Nach Belieben wird das Ma
terial mit farblosem Nagellack 
überzogen. Auch aus Mais und 
Apfelkernen lassen sich hübsche 
Ketten gestalten. Sie passen be
sonders zu leichten Sommerklei
dern,

Sommersprossen

„Drei—vier — acht — vierzehn 
— schon wieder eine Sommer
sprosse mehr! Wenn es doch 
keine Sommersprossen gäbe!” 
Was sind Sommersprossen? Die 
Haut hat als Schutzorgan des 
menschlichen Körpers auch die 
Aufgabe, das Eindringen ultra
violetter Strahlen zu verhindern. 
Obwohl der größte Teil dieser 
Strahlen von der Oberhaut zu
rückgehalten wird, gelingt es 
doch bestimmten Strahlen längen 
des Sonnenlichts, bis in die Le
derhaut. zum Teil auch bis an 
das Unterhautzellgewebe vorzu
dringen. Und der Körper schützt 
sich durch das Anhäufen von 
Pigmenten in der Haut. Je nach 
Eigenschaften der Haut lagern 
sich die Pigmente gleichmäßig 
oder nur stellenweise in Form 
von Sommersprossen ab.

Behandlung: Haben Sie eine 
Haut, die zu Sommersprossen
bildung neigt, dann sollten Sie 
Sonnenstrahlen möglichst mel
den. Schützen Sie auf alle Fälle 
Ihre Haut mit einer Lichtschutz
salbe. Auf keinen Fall empfehlen 
wir Sonnenbestrahlungen mit dem 
Ziel, die Haut zu bräunen! In, son
nenarmen Monaten werden dann 
diese Flecke besonders stark her
vortreten. Die Pigmentanhäufun
gen lassen sich nur durch ein 
geschicktes Make-up, also mit 
Hilfe von Puder und Schminke 
verdecken.

Die kosmetische Beseitigung 
stößt auf große Schwierigkeiten, 
da sich die Pigmente in der un
tersten Schichten der Oberhaut 
ablagern. Schon aus diesen 
Gründen sollte niemand an sei
ner Haut herumexperimentieren! 
Sommersprossen lassen sich 
nicht mit Gewalt beseitigen. Die 
Anwendung von Chemikalien 
muß mit großer Vorsicht gesche
hen. Vertrauen Sie sich lieber 
einem Hautarzt an. Auf Jeden 
Fall ist es besser im Winter zu 
machen, da zu dieser Zelt die 
braunen Pigmentflecke schon 
etwas verblaßt sind.

Redakteur L. L. WEIDMANN

Bald in unseren Kinos
Jewgeni Leonow, Juri Jakowlew, 

Stanislaw Ljubschin in der neuen 
phantastischen Filmkomödie

„Kin-Dsa-Dsa!”
Zwei Passanten geraten im 

Handumdrehen aus dem wlnter 
liehen Moskau auf den glühend
heißen Planeten Pluck in einer 
fernen Galaxis...

Drehbuch: R. Gabriadse, G. 
Danella. Regle: G. Danella. Ka
meramann: P. Lebeschew. Szenen 
bild: T. Teshlk, A. Samulekln. 
Komponist: G. Kantschell. Dar
steller: I. Schmeljowa, L. Gabri
adse, O. Prijemychowa und an
dere.

,,Mosfllm”

Wie ausgiebig wärmt die Son
ne! Vor unseren Augen sind die 
Gärten aufgeblüht. Zugleich er
wachen leider auch viele Schäd
linge. Mit der Saftbewegung in 
den Bäumèn beginnt auch die 
Entwicklung deren Krankheiten.

Der Schutz von Obstbäumen 
und Beerensträuchern wird um so

Damit
Verwenden Sie Pflanzen

schutzmittel; befolgen . Sie aber 
streng die Dosierung und die 
Umgangsvorschriften.

Polychom — ein' neues hoch
effektives Mittel gegen Erkran
kungen von Obst-, Beerenobst
und Gemüsekulturen. Es schützt 
erfolgreich Apfel, und Birnbäu
me von Grind, Kartoffeln vor

Unsere Anschrift:

KasaxcKaa CCP, 480044, Ajimb-Ath, 
ya. M. fopbKoro, 50, 4-ft stbm
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33-38-04; Parteipolitische Massenarbeit — 33-38-69;Sozialistischer Wettbewerb — 33-33-71; Wirt
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erfolgreicher sein, je schneller 
Sie die Ansteckungsherde aufde- 
cken. Dabei kommt es darauf an, 
keine Zelt zu versäumen, sonst 
verkriechen sich die Schädlinge 
im Garten und wenden einfach 
unerreichbar werden, die Sporen 
zerstreuen sich und stecken rings
herum die im Winter abge
schwächten Pflanzen an.

der Garten nicht erkrankt
Kartoffelkäfern und Phytoftoro- 
se, Tomaten — vor Braunfle
ckenkrankheit, Reben — vor fal
schem Mehltau.

Sulfarid — ein neues pastear
tiges Bekämpfungsmittel gegen 
Pilzkrankhelten von Obst-, Bee
renobst- und Gemüsekulturen 
sowie gegen Milben an Apfel

«DPOH HALUA4»T»
HHflEKC 65414 ,

BbixoflHT eweflHeBHO, npoMe 
BocKpeceHba H noneAenbHMKa

bäumen und Johannisbeersträu
chern.

Bordeauxsurium — ein be 
währtes Schutzmittel gegen Pilz
krankheiten Es besteht aus Kup
fervitriol und gelöschtem Kalk.

Metaldehyd hat sich gut be 
währt als Bekämpfungsmittel ge
gen Schnecken an Obst-, Bee 
renobst-, Gemüsekulturen und 
Blumen.

Auf der Packung Jedes Pflan
zenschutzmittels sind Dosierung, 
Arten und Fristen der Anwen
dung sowie Schutzmaßnahmen an
gegeben.

Diese Pflanzenschutzmittel 
sind in den Konsumverkaufsstel
len für Haushaltsartikel erhält
lich.

Kasachischer Konsumgenossen
schaftsverband

Opflewa TpyflOBoro 
KpacHoro 3HaMeHM 

THnorpacpHH WsgaTenbCTBa 
L(K KOMOapTMM KaiaxCTana 
480044, np. JleHHHB, 2/4.
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